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I Das Buch der Richter.

i. K>ach dem TodcJosua fragten dieKin-
" der Israel den Herrn, und sprachen:

»c.M,is.. Wer^ soll unter uns den Krieg führen wider dieCananiter?
2. Der Herr sprach: Juda sott ihn führen.

Siehe, ich habe das Land in seine Handgego
den.
3. Da sprach Juda zu seinem Bruder Si-

meon: Zeuch mit mir hinauf in meinem Loos,
!und laß uns wider die Cananiter streiten; so
! will ich wieder mit dir ziehen in deinem Loos.
^Also zog Simcon mit ihm.
! 4. DanunJudahinaufzog,gabihmderHerr
j die Cananiter und Phcresiter in ihre Hände, und
! schlugen zu Besek zehn tausend Mann
j 5. Und funden den Adoni Besek zu Besek,
! und stritten wider ihn, und schlugen die Cana-
! niter und Phercsiter.
! 6. Aber Adoni Besek flöhe, und sie jagten ihm
! nach; und da sie ihn ergriffen, verhieben sie ihm
, die Daumen an seinen Händen und Füßen
! 7. Da sprach Adoni Besek: SiebenzigKö-
. nige mitvcrhaucncnDaumenihrerHände und

j2 > c. g,5e>,>Fuße lasen aufunter meinem Tisch. ^Wie ich
j' A. nun gethan habe, so hat mir Gott wieder ver-

Cap. 1.

! gölten. Und man brachte ihn gen Jerusalem,
j daselbst starb er.
^ 8. Aber die Kinder Juda stritten wider Je-
! rusalcm, und gewonnen sie, und schlugen sie mit
- der Schärfe des SchwcrdtS, und zündeten die> l Stadt an.

,iLos.iss 9. bDarnachzogendieKinderJudaherabzu
! j streiten wider die Cananiter, die auf dem Ge-

j birge, und gegen Mittag, und in den Gründen
! wohneten.
! 10. Und Juda zog hin wider die Cananiter,

, ! die zu Hebron wohneten, (Hebron aber hieff
3°s.^vorzeiten Kiriath Arba;) und ^ schlugen den

! Sesai und Ahiman und Thalmai.
11. Und zog von bannen wider die Einwoh¬

ner zu^Debir. Debir aber hieß vorzeiten Ki-
riath Sephcr.

12. Und Caleb sprach: Wer Kiriath-Scpher
schlägt und gewinnet, dem will ich meine Toch¬
ter Achsa zum Weibe geben.

14.

s> Los. 12.1S.

«1 Los. 15,
i 17. -c.

nas,des Calebs jüngsten Bruders. Und ergab
ihm seine TochterZlchsa zum Weibe.

14. Und" es begab sich, da sie einzog, ward
ihr gerathen, daß sie fordern sollte einen Acker
von ihrem Vater; rmd fiel vom Esel. Da

71 Los. 15,
18. 12.

sprachCalcbzuihr: Wasistdir?
15. Sic sprach: Gieb mir einen Segen denn

du hast mir ein Mittagsland gegeben, gieb mir
auch ein wässeriges. Da gab er ihr ein wässeri¬
ges oben und unten.
16. Und die Kinder des 2 Keniters, Mose

Schwagers, zogen heraus aus der Palmen-
stadt, mit den Kindern Juda in die Wüste Ju¬
da, die da liegt gegen Mittag der StadtArad,
und gingen hin, und wohneten unter dem
Volk.
17. Und Juda zog hinzu seinem BrudcrSi-

meon, und schlugen dieCananiterzu Zephath,
und verbanneten sie, und nenneten die Stadt §
Harma.

18. Darzu gewann Juda Gaza mit ihrer
Zugehör, und Asklon mit ihrcrZugchör,und
Ekron mit ihrer Zugehör.
19. Und der Herr war mit Juda, daß er das

Gebirge einnahm; denn er konnte die Einwoh¬
ner im Grunde nicht einnehmen, darum, daß sie
eiserne Wagen hatten.
20. Und siegaben dem Caleb Hebron, wie

Mose gesagt hatte; und er vcrtriebdaraus die
drei Söhne Enaks.
21. Aber die Kinder Benjamin "vertrieben

die Jebusiter nicht, die zu Jerusalem wohneten;
sondern die Jebusiter wohneten bei den Kin¬
dern Benjamin zu Jerusalem, bis auf diesen
Tag.
22. Desselben gleichen zogen auch die Kinder

Josephs Hinaufgen Beth El, und derHerr war
mit ihnen.
23. Und das Haus Josephs verkundschaftete

Beth El, " die vorhin Lus hieß.
24. Und die Wächter sahen einen Mann aus

der Stadt gehen, und sprachen zu ihm: Weise
uns, wo wir in dieStadt kommen; so wollen
wir Barmherzigkeit an dir thun.

ve geven. 25. Unddaerihnenzeigte,wosieindieStadt
13. Da 2 gewann sie Athmender Sohn Ke-> kämen, schlugen sie die Stadt mit derSchärfe
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I3> Zos.6,

'25.

,4>Josl7.

>5)J°s.I7,

I6l3os.IL,
10.

MJos.iO.
15.

desSchwcrdts; aber ^denMannundallesein
Geschlecht ließen sie gehen.
26. Da zog derselbe Mann in's Land der He¬

thiter, und bauete eine Stadt, und hieß sie Lus;
die heißet noch heutiges Tages also.

? 27. Und Manasse vertrieb' nicht " Bcth-
j Sean mit ihren Töchtern, noch Thaenach mit
! ihren Töchtern, noch die EinwohnerzuDor mit
! ihren Töchtern, noch die Einwohner zuJeble-
am mit ihren Töchtern, noch die Einwohner zu
Meqiddo mit ihren Töchtern; und die Canani-
ter singen an zu wohnen in demselben Lande.
28. Da aber Israel mächtig ward, ^machte

er die Cananiter zinsbar, und vertrieb sie nicht.
20. Desgleichen vertrieb auch Ephraim die

Cananitermcht,diezu ls Gaserwohneten; son¬
dern die Cananiter wohneten unter ihnen zu
Gaser.
30. Sebulon vertrieb auch nicht die Einwoh¬

ner zu Kitron und " Nahalol; sondern die Ca¬
naniter wohneten unter ihnen, und waren zins¬
bar.

ISlMich,!.
14.

ISIJos.Ig,
42.

31. Ässer vertrieb die Einwohner zu Ako
nicht, noch die Einwohner zu Zidon, zuAhelab,
zu'b Achsib, zu Hclba, zu Aphikund zu Rehob.
32. Sondern die Afferiter wohneten unter

denCananitern, dieimLande wohneten; denn
sie vertrieben sie nicht.
33. Naphthali vertrieb die Einwohner nicht

zu BethSemes, noch zu Beth-Anath, sondern
wshnete unter den Cananitern, die im Lande
wohneten. Aber die zu BethSemes und zu
Bet-Anath wurden zinsbar.
34. Und die Amoriter drungen die Kinder

Dan auf's Gebirge, und ließen nichtzu, daß sie
herunter in den Grund kämen.
36. Und die Amoriter singen anzuwohnen

auf dem Gebirge Heres, zu^Ajalon und zu
Saalbim. Doch ward ihnen die Hand des
Hauses Josephs zu schwer, und wurden zins¬bar.
36. Und die Grenze der Amoriter war, da

mangenAkrabbim hinaufgehet, und von dem
Fels und von der Höhe.

Cap. 2.

N 2 Mas.
12, 51.

2) 2 Mos.
22, z >.2) 4 Mos.
22. 52.

5 Mos. 7,

1. /As kam aber der Engeldes Herrn herauf
^ von Gilgal gen Bochim, und sprach:

Ich habe euch ^ aus Egypten herausgeführet,
und in s Land bracht, das ich euren Vatern ge¬
schworen habe, und sprach, ich wollte meinen
Bund mit euch nicht nachlassen ewiglich;
2. Daß'Uhr nicht solltet eincnBund machen

mit den Einwohnern dieses Landes, undUhre
Altarezerbrechen. AberihrhabtmeinerStim-
me nicht gehorchet. Warum habt ihr das ge¬
than?
3. Da sprach ich auch: Ich will sie nicht ver-

treiben vor euch, daß sie euch zum Strick wer¬

den, und ihre Götter zum Netz.
4. Und da derEngeldesHerrnsolcheWorte

gercdt hatte zu allen Kindern Israel, hubdas
Volk seineStimme aufundweineten,
5. Und hießen die Stätte Bochim, und opfer¬

ten daselbst dem Herrn.
6. Denn als^Josira dasVolkvonsich gelas¬

sen hatte, und die Kinder Israel hingezogen
waren, ein jeglicher in sein Erbtheil, das Land
einzunehmen:
7. ^Dienete das Volk dem Herrn, so lange

Josua lebte und dieAeltestcn, die lange nach
Josua lebten, und alle die großen Werke des
Herrngesehen hatte,die erJjraelgethanhatte.
8. DanunJosua,der SohnNuns,gestorben

war, der Knecht des Herrn, als er hundert und
zehn Jahr alt war:
9. ° Begruben sie ihn in den Grenzen seines

Erbtheils zu Thimnath Heres, aus dem Ge¬
birge Ephraim, von mitternachtwärts amBer-
ge Gaas.
10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt hatten,

zu ihrenVätern versammelt worden,kamnach
ihnen ein ander Geschlecht auf, das denHerrn
nicht kennete, noch die Werke, die er an Israel
gethan hatte.
11. Da thaten die Kinder Israel übel vor

dem Herrn, und dieneten Baalim,
12. Und verließen den Herrn, ihrer Väter

Gott, der sie aus Egyptenland geführethatte,
und solgetcn andern Göttern nach, auch den
Göttern der Völker, die um sie her wohneten,
und beteten sie an, und erzürneten den Herrn.
13. Denn sie^verließen je und je denHerrn,

bund dieneten Baal und Astharoth.
14. Soergrimmetc dannderZorndesHerrn

über Jsraelj und gab sie in die Hand derer, die
sie raubeten, daß sie sie beraubeten, und verkauf¬
te sie in dieHandeihrerFeindeumher.Und sie
konnten nicht mehr ihren Feinden widerstehen.

15. Sondern wo sie hinauswollten, '-'so war
des Herrn Hand wider sie zum Unglück, wie
denn der Herr ihnen gesagt und geschworen hat¬
te; und wurden härt gedränget.

16. Wenn denn der Herr 1° Richter aufer-
weckte, die ihnen halfemaus der Räuber Hand:

17. So gehorchten sie den Richtern auch nicht;
sondern h ureten andern Göttern nach, und bete¬
ten sie an, und wichen bald von dem Wege, da
ihre Väter auf gegangen waren, des Herrn
Geboten zu gehorchen, und thaten nicht wie die¬
selben.
18. Wenn aber der Herr ihnen "Richter er¬

weckte, so war der Herr mit dem Richter, und
half ihnen aus ihrer Feinde Hand, so lange der
Richter lebte. Denn es ^jammerte den Herrn
ihr Wehklagen über die, so sie zwungen und
drängeten.
19. Wenn aber der Richter starb, so wandten

4) Jos.24,
28.

5) L°s.24,
31.

6> Jos. 24,
22. 30.

7) c. w, 6.lZ.
8> v. II. I
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10, 16.
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sie sich, und verderbet«: esmehr, denn ihre Va¬
ter, daß sieandern Göttern folgten, ihnen zu die¬
nen, und sie anzubeten; sie sielen nicht von ih¬
rem Vornehmen,nochvon ihrem halsstarrigen
Wesen.

i 20. Darum crgrimmete dann des Herrn
i Zorn über Israel, daß er sprach: Weil dieß
Volk meinen Bund Übergängen hat, den ich ih¬
ren Vätern geboten habe,' und gehorchen meiner
Stimme nicht:
21. So will ich auchhinfortdicHeiden nicht

vertreiben, dieJosua hat gelassen, da er starb;
22. Daß ich "Israel an ihnen versuche, ob

sie auf dem Wege des Herrn bleiben, daß sie
drinnen wandcln, wie ihre Vater geblieben sind,
oder nicht.
23. Also ließ derHcrr dieseHeidcn,daßerste

nicht bald vertrieb, die ernichthatteinJosua
Hand übergeben.

Cap. 3.
1. H^ieß sind dicHeiden, ^ diederHerrließ

bleiben, daß er an ihnen Israel ver¬
suchte, die nicht wußten die Kriege Canaans.
2. Und daß die Geschlcchteder Kinder Israel

wüßten und lernet«: streiten, die vorhin nichts
drum wußten.
3. Nämlich die^fünf Fürstender Philister,

und alleCananiter, undZidonier,undHeviter,
die am Berge Libanon wohnet«:, ^ von dem
Berge Baal-Hermon an, bis man kommt gen
Hemath.
^4. Dieselben blieben, ^Israel an denselben zu
versuchen, daß es kund würde, ob sie den Gebo¬
ten des Herrn gehorchten, die er ihren Vatern
geboten hatte durch Mos«:.

5i. Da nun die Kinder Israel also wohnet«:
unter den Cananitern, Hethitern, Amoritcrn,
Phcresitcrn, Hevitern und Jebusitern:

6. Nahmen siebjcncrTöchterzuWcibern,und
gaben ihreTöchterjcnerSöhnen, unddienetcn
1«:er Göttern;
7. Und thaten übel vor dem Herrn, und ver¬

gaßen des Herrn, ihres Gottes, und ^ dienet«:
Baalim und den Hainen.
8. Da" ergrimmete der Zorn des Herrn über

Israel, und ^ verkaufte sieunterdieHandCu-
san Risathaims, des Königs zu Mcsopotamia;
und dienet«: alsodieKinderJsracldemCusan
Risathaim acht Jahr.
9. Da ° schrieen die KinderJsrael zu dem

Herrn, und der Herr erweckte ihnen einen Hei¬
land, der sie erlösete,Athnicl, den Sohn Ke-
nas, Calebs jüngste«: Bruders.
10. Und ^ der Geist des Herrn war in ihm,

und ward Richter in Israel, und zog aus zum
Streit. Und der Herr gab den König zu Sy-
rien, Cusan Risathaim, in seine Hand, da seine
Hand über ihn zu stark ward.

11. Da ward das Land still vierzig Jahr. Und
Athniel, der Sohn Kenas, starb.

12. Aber dieKindcrJsraelthaten fürderUe¬
bels vor dem Herrn. Daher stärkte der Herr
Eglon, den Konig der Moabiter, wider Israel,
darum, daß sie Uebels thaten vor dem Herrn.

13. Und sammelte zu ihm die KinderAmmon,
unddieAmalekiter; und er zoghin, und schlug
Israel, und nahm ein die >2 Palmenstadt.
14. Und die Kinder Israel dieneten Eglon,

der Moabiter Könige, achtzehn Jahr.
15. Da schrieen sie zu dem Herrn; und der

Herr erweckte ihnen einen Heiland, Ehud, den
Sohn Gera, des Sohnes Jemini, der war "
link. UnddadieKinderJsraeldurch denselben
Geschenk sandten Eglon, der Moabiter Könige,
16. Machte sich Ehud ein zweischneidig

Schwerdt eine Elle lang, und gürtete es unter
sein Kleid, auf seine rechte Hüfte;
17. Und brachte das Geschenk dem Eglon, der

Moabiter Könige. Eglon aber war ein sehr
fetter Mann.
18. Und da er das Geschenk hatte überant¬

wortet, ließ er das Volk, die das Gcschenkgetra-
gen hatten,
19. UndkehreteumvondenGötzenzuGilgal,

und ließ ansagen: Ich habe, 0 König, dir was
heimlichs zu sagen. Er aber hieß schweigen, und
ging«: ausvonihmalle,die umihnstunden.
20. Und Ehud kam zu ihm hinein. Er aber

saß inder Somn:erlaube,die für ihn allein war.
Und Ehud sprach: Ich habe Gottes Wort an
dich. Da stund " er aufvom Stuhl.
21. Ehud aber rcckteseine linkeHand aus,und

nahm das Schwerdt von seiner rechten Hüfte,
und stieß ihm's in seinen Bauch,
22. Daß auch das Heft der Schneide nach

hinein fuhr, und das Fett das Heft verschloß
(denn er zog das Schwerdt nicht aus seinem
Bauch;) daß der Mist von ihm ging.
23. Aber Ehud ging den Saal hinaus, und

that die Thürhintcr sich zu, und verschloß sie.
24. Da er nun hinaus war, kamen seine

Knechte hinein, und sahen, daß die Thür der
Sommerlaube verschlossen war, und sprachen:
Er ist vielleicht zu Stuhl gangen in derKammer
an der Sommerlaube.
25. Da sie aber so lange harret«:, bis sie sich

schämet«:, (denn niemand that die Thür der
Laube auf), nahmen sie den Schlüssel, und
schloss«: auf; siehe, da lag ihr Herr auf der
Erde todt.
26. Ehud aber war entrinn:«:, dieweil sie

verzogen, und ging vor den Götzen über, und
entrann bis gen Scirath.
27. Und da er hineinkam, blieserdiePosau¬

nen aufden: Gebirge Ephraim. Und die Kinder
Israel zogen mit ihm von: Gebirge, und er vor
ihnen her)

>2, c. 1.14.

13) r.2>i,14,l

14)4 Mos.
23. 16.
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28. Und sprach zu ihnen: Jager mir nach,

denn der Herr hat euch d ie Moabiter, eure Fein¬
de, in eure Hände gegeben. Und sie jagten ihm

nach, und gewonnen dieFurtamJordan ein,

die genMoab gehet, und ließen niemand hinüber

gehen. . . .
29. Und schlugen die Moabiter zu der Zeit, bei

zehn tausend Mann , allzumal die besten und

streitbaren Männer, daß ^ nicht einer entrann.

30. Alsowurdcn die Moabiter zudcrZeitun-

ter die Hand der Kinder Israel gedampfet. Und

das Land war stille achtzig Jahr.
31. Darnach war ^ Samgar, der Sohn

Anath; der schlug sechs hundert Philister mit
einem Ochsenstecken, und erlösete auch Israel.

C a p. 4.

1. Hi'ber die Kinder Israel' thaten fürder
^4- übel vor dem Herrn, da Ehud gestor¬

ben war.

2. Und der Herr ^ verkaufte sie in die Hand

Jabins, der Cananiter Königs, der zu Hazvr

saß; und sein Feldhauptmann war Sissera,

und er wohnete zu Haroscth der Heiden.

3. Und die Kinder Israel ^ schrieen zum Herrn;

denn er hatte neun hundert eiserne Wagen, und

zwang dicKinder Israel mit Gewalt zwanzig
Jahr.

4. Zu derselben Zeit war Richterin in Israel

die Prophetin Debora, ein Eheweib des Lapi-
doth.

5. Undsi'ewohneteunterdenPalmcnDcbora,

zwischen Rama und BethEl, auf dem Gebirge
Ephraim. Und die Kinder Israel kamen zu ihr

hinauf vor Gericht.

6. Diesclbige sandte hin, und ließ rufcn^Ba-

rak, den SohnÄbinoams, von ^Kedes Naph-
thali, und ließ ihm sagen: Hat dir nicht der

Herr, der Gott Israels, geboten: Gehe hin,

und zeuch auf den Berg Thabor, und nimm zehn

tausend Mann mit dir, von den Kindern Naph-
thali und Sebulon.

7. Denn ich will Sissera, den Feldhauptmann

Jabins, zu dir ziehen an das Wasser Kison, mit

seinen Wagen und mit seiner Menge, und will
ihn in deine Hände geben.

8. Barak sprach zu ihr: Wenn du mit mir

zeuchst, so will ich ziehen; zeuchst du aber nicht
mit mir, so will ich nicht ziehen.

9. Sie sprach: Ich will mit dir ziehen, aber

derPreis wird nichtdeinscyn auf dieser Reise,

die du thust; sondern der Herr wird Sissera in

eines Weibes Hand übergeben. Also machte

sich Debora auf, und zog mit Barak gen Kedes.
10. Da riefBarak Sebulon und Naphthali

gen Kedes, und zog zu Fuß mit zehntausend
Mann. Debora zog auch mit ihm.

11. Heber aber, der Keniter, war von den §

Kenitern, von denKindern^Hobabs, Moses

Schwager, gezogen, und batte seine Hütte auf¬
geschlagen bei den Eichen Zanaim neben Kedes.

12. Da ward Sissera angesagt, daß Barak,

der Sohn Abinoams, aufden Berg Thabor ge¬
zogen wäre.

13. Und er riefalle seine Wagen zusammen,

neun hundert eiserne Wagen, und alles Volk,

das mit ihm war, von Haroset der Heiden, an
das Wasser Kison.

14. Debora aber sprach zu Barak: Auf, das

ist der Tag, da dir der Herr Sissera hat in deine

Hand gegeben; denn der Herr wird vor dir

her ausziehen! Also zog Barak von dem Berge
Thabor herab, und die zehntausend Mann ihm
nach.

15i. Aber der ^ Herr erschreckte den Sissera,

samt allen seinen Wagen und ganzem Heer, vor¬
der Schärfe des Schwerdts Baraks, daß Sisi

sera von seinem Wagen sprang, und flöhe zu
Füßen.

16. Barak aber jagte nach den Wagen und

dem Heer, bis genHaroseth,derHeiden. Und
alles Heer Sissera fiel vor der Schärfe des

Schwerdts, daß o nicht Einer überblieb.

17. Sissera aber flöhe zu Fuß in die Hütte
Jaels, des Weibes Hebers,des Keniters. Denn

der König Jabin zu Hazor, und das Haus He¬
bers, des Keniters, stunden mit einander im
Frieden.

18. Jaelaber ging heraus, Sissera entgegen,

und sprach zu ihm: Weiche, mein Herr, weiche

zu mir, und fürchte dich nicht. Und er wich zu
ihr ein in ihre Hütte, undsiedcckte ihnzumit ei¬
nem Mantel.

19. Er aber sprach zu ihr: Lieber, gieb mir

ein wenig ^Wasser zu trinken, denn mich dür¬

stet. Da that sie auf einen Milchtopf, und gab

ihm zu trinken, und deckte ihn zu.

20. Und er sprach zu ihr: Tritt in der Hütte

Thür, und wenn jemand kommt und fragt, ob
jemand hie sey, so sprich: Niemand.

21. Da " nahm Jael, das Weib Hebers, ei¬

nen Nagel von der Hütte, und einenHammcr in

ihre Hand, und ging leise zu ihm hinein, und
schlug ihm den Nagel durch seinen Schlaf, daß

er zur Erde sank. Er aber entschlummerte,ward
ohnmächtig, und starb.

22. Da aber Barak Sissera nachjagte, ging

ihmJael entgegen heraus, und sprach zu ihm:
Gehe her, ich will dir den Mann zeigen, den du

suchest. Und da er zu ihr hinein kam, lagSis-

fera todt, und der Nagel stak in seinem Schlaf.

23. Also dampfte Gott zu der ZeitJabin, der
Cananiter König, vordenKindern Israel.

24. Und die Hand der Kinder Israel fuhr
fort, und ward stark wider Jabin, derCanani-

Ler König, bis sie ihn ausrotteten.

Cap. 5. v. 1. Da sang Debora und r Ba-
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rak, der Sohn Abinoams, zu der Zeit, und spra-
I chcn:

Cap. 5.
2. Aobetdcn Herrn, daß Israel wieder frei

^ ist worden, und das Volk willig darzu
gewesen ist!
3. Höret zu, ihr Könige, und merket auf, ihr

Fürsten! Ich will, dem Herrn will ich singen,
dcmHerrn,dcmGottJsraels,willich spielen.

4. Herr, da du von Seir auszogest, und ein¬
her gmgest vom Felde Edom, da ^ erzitterte die
Erde, der Himmel troff, und die Wolken trof¬
fen mit Wasser.
3. Die Berge ergossen sich vor dem Herrn, der

Sinai vor demHerrn, dem Gott Israels.
6. Zu den Zeiten ^ Samgars, des Sohns

Anaths, zu den Zeiten Jaelch waren vergangen
die Wege; und die da aufPfadcn gehen sollten,
die wandelten durch krumme Wege.
7. Es gebrach, an Bauern gebrach's in Is¬

rael, bischaß ich Debora auflam, bis ich auf¬
kam, eine Mutter in Israel.

8. Ein Neues hat Gott erwählet, er hat die
Thorebestrittcn.Es war^kein Bild noch Spieß
unter vierzig tausend in Israel zu sehen.
9. Mein Herz ist wohl an den Regenten Is¬

raels, die freiwillig sind unter dem Volk. Lo¬
bet den Herrn,
10. Die ihr auss schönen Eselinnen reitet, die

ihr am Gericht sitzet, und singet, die ihr auf dem
Wege gehet!

11'. Da die Schützen schrieen zwischen den
Schöpfern,da sage man von der Gerechtigkeit
des Herrn, von der Gerechtigkeit seiner Bauern
in Israel; da zog des Herrn Volk herab zu den
Thoren.
12. Wohlauf, wohlauf, Debora, wohlauf,

wohlauf, und singe ein Liedlein! Mache dich
auf, Barak, und ° fange deine Fänger, du Sohn
Abinoams!

13. Da herrschten die Verlassenen über die
mächtigen Leute; der Herr hat geherrschet
durch mich über die Gewaltigen.
14. Aus" Ephraim war ihre Wurzel wider

Amalek, und nach dir, Benjamin, in deinem
Volk. Von Machirsind Regenten kommen, und
vonSebulonsindRegiererworden durch die ^
Schrcibfcder.
15. Und Fürsten zu Jsaschar waren mitDe-

bora. Und Jsaschar war wie Barak im Grun¬
de, gesandt mit seinem Fußvolk. Rüben hielt
hoch von ihm, und sonderte sich von uns.
16. Warum bleibestdu Mischenden Hürden,

zu hören das Blöken der Heerde, und hältst
groß von dir, und sonderst dich von uns?
17. Gilcad blieb jenseit des Jordans. Und

warum wohnet Dan unter den Schiffen ? Ässer
saß an der § Anfurt des Meers, und blieb in sei-

III 2 M<
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12, Luc. 1/
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ncn zerrissenen Flecken.
18. Sebulons Volkaber^wagtescineScele

in denTod; Naphthali auch, in derHöhe des
Feldes.

19. Die Könige kamen und stritten, da stritten
die Könige der Cananiter zu Thaanach, am
WasserMcgiddo; aber sie brachten keinen Ge¬
winn davon.
20. Vom " Himmel ward wider sie gestritten,

die Sterne in ihren Lauften stritten wider Sis-
sera.
21. Der Bach Kison walzte sie, der Bach Ke-

dumim, der Bach Kison. Tritt, meine Seele,
auf die Starken.
22. Da raffelten der Pferde Füße vor dem

Zagen ihrer mächtigen Reuter.
23. Fluchet der Stadt Meros, sprach der En¬

gel desHerrn; fluchet ihren Bürgern, daß sie
nicht kamen dem Herrn zu Hülfe, zu Hülfe dem
Herrn zu den Helden!
24. Gesegnet ^ sey unter den Weibern Jael,

das Weib Hebers, des Keniterö; gesegnet sey!
sie in der Hütte unter den Weibern! >
25. Misth "gab sie, da er Wasser forderte, H)c. 4,».!

und Butter brachte sie dar in einer herrlichen i
Schale. !
26. Sie" griff mit ihrer Hand den Nagel/"'^-''

und mit ihrer Rechten den S chmiedehammer,
und schlug Siffera durch sein Haupt, und zer¬
quetschte und durchbohrte seinen Schlaf.
27. Zu ihren Füßen krümmete er sich, sielnie¬

der und legte sich; er krümmete sich und siel nie¬
der zu ihren Füßen; wie er sich krümmete, so
lag er verderbet.
28. Die Mutter Siffera sahe zum Fenster

aus, und heulctedurch'sGitter: Warum ver¬
zeucht sein Wagen, daß er nicht kommt? Wie
bleiben die Räder seiner Wagen so dahinten ?
29. Die weisesten unter seinen Frauen ant¬

worteten, da sie ihre Klageworte immer wie¬
derholte:
30. Sollen sie denn nicht finden und austhei¬

len den Raub, einem jeglichen Mann eineMetzc
oder zwo zurAusbeute, undSissera bunte ge¬
stickte Kleider zur Ausbeute, gestickte bunte
Kleider um den Hals zurAusbeute?
31. Also müssen umkommen, Herr,

alle deine Feinde! Die ihn aber lieb
haben, müssen seyn, wie die Sonne
aufgehet in ihrer Macht! UnddasLand
war stille" vierzig Jahr.

Cap. 6.
1. HHnddadieKmderJsrael'Uebels thaten

4-4- vor dem Herrn, gab sie der Herr unter
die Hand der Midianiter sieben Jahr.
2. Und da der Midianiter Hand zu stark ward

über Israel, machten die Kinder Israel für sich
Klüfte in den Gebi r gen, u nd Höhlen, und Fe-

15) c.s,».j
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stungen.
3. Und ^ wenn Israel etwas säete, so kamen

die Midianitcr, und Zkmalckitcr, und die aus

dem Morgenland herauf über sie,

4. Und lagerten sich wider sie, und verderbten

das Gewächs auf dem Lande, bis hinan gen

Gaza, und ließen nichts übriges von Nahrung

in Israel, weder Schaf, noch Ochsen, noch
Esel.

5. Denn sie kamen heraufmit ihrem Vieh und

Hütten, wie ^ eine große Menge Heuschrecken,
daß weder sie noch ihre Cameele zu zahlen wa¬

ren, und sielen in's Land, daß sie es verderbten.
6. Also ward Israel sehr gering vor den Mi-

dianitern. ^ Da schrieen die Kinder J>racl zu

dem Herrn.

7. Als sie aber zu dem Herrn schrieen, um der
Midianitcr willen,

8. Sandte der Herr einen Propheten zu ih¬
nen, der sprach zu ihnen: So spricht derHerr,
derGottZsracls: Ich habe euch ausEgyptcn

geführet, und aus dem Diensthause bracht;
' 9. Und habe euch errettet von der Egyptcr

Hand, und von allerHand, die euch drängeten,
und habe sie vor euch her ausgestoßen, und ihr

Land euch gegeben;

10. Und sprach zu euch: Ich bin derHerr,

euer Gott: b fürchtet nicht der Amoriter Götter,

in welcher Land ihr wohnet. Und ihr habt mei¬

ner Stimme nicht gehorchet.

11. Und ein Engel des Herrn kam, und setzte
sich unter eine Eiche zu Ophra, die war Joas,
des Vaters des Esritcr, und sein Sohn Gideon

drasch Weizen an der Kelter, daß er flöhe vor
den Midianitcrn.

12. Da erschien ihm der Engel des Herrn, und

sprach zu ihm: «-DerHerr mit dir, du streitba¬

rer Held!

13. Gideon aber sprach zu ihm: Mein Herr,
ist derHerr mit uns, warum ist uns denn sol¬

ches alles widerfahren? Und wo sind alle seine

Wunder, die uns unsere Väter erzahlctcn, und

sprachen: Der Herr hat uns ausEgyptengc-

führet? Nun aber hat uns der Herr verlassen,
und unter der Midianitcr Hände gegeben.

14. Der Herr aber wandte sich zu ihm, und
sprach: " Gehe hin in dieser deiner Kraft, du

sollst Israel erlösen aus der Midianitcr Hän¬
den. Siehe, ich habe dich gesandt.

15. Er «versprach zu ihm: MeinHerr^wo-
mit soll ich Israel erlösen? Siehe, meine

Freundschaft ist die geringste in Manasse, und

ich bin der kleinste in meines VatcrsHause.

16. DerHerr aber sprach zu ihm: «Ich will

mit dir seyn, daß du die Midianiter schlagen
sollst, io wie einen einzelnen Mann.

17. Er aber sprach zu ihm: Lieber, habe ich

Gnade vordirfunden,so mache unrein Zeichen,
daß du es seyst, der mit mir redet.

18. Weiche" nicht, bis ich zu dir komme, und

bringe mein Speisopfer, das ich vor dir lasse.

Er sprach: Ich will bleiben, bis daß du wieder¬
kommest.

19., Und Gideon kam, und schlachtete ein Zie-
genböcklein, und snahm) ein Epha ungesäuer¬

ten Mehls, und legte Fleisch in einen Körb, und

that die Brüh in ein Töpfen, und bracht's zu

ihm heraus unter die Eiche, und trat herzu.

20. Aber der Engel Gottes sprach zu ihm:

Nimm das Fleisch und das Ungesäuerte, und
laß es auf dem Fels, der hie ist, und geuß die
Brühe aus. Und er that also.

21. Da reckte der Engel des Herrn den Stck-

kcn aus, den er in der Hand hatte, und rührete
mit derSpitzc das Fleisch und das ungesäuerte

Mehlan. Und ^dasFeuerfuhrausdcmFels,

und vcrzehrete das Fleisch und das ungesäuerte

Mehl. Und der Engel des Herrn verschwand
aus seinen Augen.

22. Da nun Gideon sahe, daß es ein Eilgeldes

Herrn war, sprach er: O Herr Herr, habe ich
also einen Engel des Herrn von Zlngesicht gese-
hen?

23. Aber der Herr sprach zu ihm: " Friede

sey mit dir! Fürchte dich nicht; du wirst nicht
sterben.

24. Da bauete Gideon daselbst dem Herrn ei¬

nen Altar, und hieß ihn, der Herr des Friedes.
Der stehet noch bis auf den heutigen Tag zu

Ophra, des Vaters der Esritcr.

25. Und in dcrselbigen Nacht sprach derHerr

zu ihm: Nimm einen Farren unter den Ochsen,
die deines Vaters sind, und einen andern Far¬

ren, der siebenjährig ist, und " zerbrich den'Al¬

tar Baals, der deines Vaters ist, und haue ab
den Hain, der dabei stehet;

26. Und baue dem Herrn, deinem Gott, oben

aufder Höhe dieses Felsen einen Altar, und rü¬

ste ihn zu; und nimm den andern Farren, und

opfere ein Brand opfer mit dem Holz desHains,
den du abgehauen hast.

27. Da nahm Gideon zehn Männer aus sci-

nenKnechten,und that, wie ihmderHerrgesagt
hatte. Aber er furchte sich solches zu thun des

Tages, vor seines Vaters Hause und den Leu¬
ten m der Stadt, und that's bei der Nacht.

28. Da nun die Leute in der Stadt des Mor¬

gens frühe aufstunden, siehe, da war der Altar

Baals zerbrochen, und der Hain dabei abge¬
hauen, und der andere Farr ein Brandopfer auf

dem Altar, der gcbauet war.
29. Und einer sprach zu dem andern: ^Wer

hat das gethan? Und da sie suchten und nach¬

fragten, ward gesagt: Gideon, derSohnJoas,
hat das gethan.

30. Da sprachen die Leute der Stadtzu Joas:

Gieb deinen Sohn heraus; er muß sterben, daß
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er den Zlltar Baals zerbrochen, und den Hain
dabei abgehauen hat.
31. Joas aber sprach zu allen, diebeiihm

stunden. Wollt ihr um Baal hadern? Wollt
ihr ihm helfen? Wer um ihn hadert, der soll
dieses Morgens sterben. ^Jst er Gott, so rechte
er um sich selbst, daß scinAltar zerbrochen ist.
32. Bon dem Tage an hieß man ihn Icrub

Baal, und sprach: Baal rechte um sich selbst,
dap sein Altar zerbrochen ist.
33. DanunalleMidianiter,undAmalekiter,

und die aus dem Morgenlande sich zu Haufe
versammelt hatten, und zogen hcrdurch, und la¬
gerten sich im Grunde Jesrccl:
34. Zog ^ der Geist des Herrn Gideon an;

und cr ließ die Posaunen blasen, und riefAbie-
scr, daß sie ihm nachfolgeten.
35. Und sandte Botschaft in ganz Manassc,

und rief ihn an, daß sie ihm auch nachfolgeten.
Er sandte auch Botschaft zu Aster, undSebu-
lon, und Naphthali; die kamen herauf ihm

1811 Mvs
IS, M.

entgegen.
36. Und Gideon sprach zu Gott: Willst du

Jsracldurch meine Hand erlösen,wie du gercdt
hast,
37. Sowill ich ein Fell mit derWolle aufdie

Tenne legen. Wird der Thau aufdemFell al¬
lein seyn, und aufder ganzen Erde trocken: so
will ich merken, daß du Israel erlösen wirst
durch meine Hand, wie du gercdt hast.
38. Und es geschah also. Und da er des an¬

dern Morgens früh aufstund, drückte er den
Thau aus von dem Fell, und Mete eine Schale
voll des Wassers.
39. Und Gideon sprach zu Gott, dein ^ Zorn

ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal
rede. Ich will's nur noch einmal versuchen mit
dem Fell. Es sey allein auf dem Fell trocken,
und Thau aufder ganzen Erde.
40. Und Gott that also dieselbe Nacht, daß

trocken war allein auf dem Fell, und Thau auf
der ganzen Erde.

>1) c.0,Z2.

2> ü Mos.
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Cap. 7.
1. a machte sich' Icrub Baal, das ist Gi-

deon, frühe auf, und alles Volk, das
mit ihm war, und lagerten sich an den Brunn
Harod, daß er das Heer der Midianiter hatte
gegen Mitternacht, hinterdcn Hügelnder War¬
te im Grunde.
2. Der Herr aber sprach zu Gideon: Des

Volks ist zu viel, das mit dir ist, daß ich sollte
Midcan in ihreHande geben; Israel möchte sich
rühmen wider mich, und sagen: Meine Hand
hat mich erlöset. .
3. SolaßnunausschreienvordenOhrendes

Volks, und sagen: ^Werblödeund verzagtist,
derkehreum,undhebesich bald vomGebirge Gi-
lead! Da kehretc des Volks um zwei und zwan-

zig tausend, daß nurzehntausendüberblieben.
4. Und der Herr sprach zu Gideon: Des

Volks ist noch zu viel. Führe sie hinab an s
Wasser, daselbst will ich sie dir prüfen; und

! von welchem ich dir sagen werde, daß er mit dir
ziehen soll, der soll mitdirziehen;von welchem
aber ich sagen werde, daß er nichtmitdir ziehen
soll, der soll nicht ziehen. !
5. Und er führetc das Volk hinab aus Was¬

ser. Und derHcrr sprach zu Gideon: Welcher
mit seiner Zunge des Wassers lecket, wie ein
Hund lecket, den stelle besonders; desselben glei¬
chen, welcher aus seine Knie fallt, zu trinken.
6. Da war die Zahl derer, die gcleckethattcn

ausderHandzumMunde,dreihundcrtMann;
das andcreVolkalleshatteknicendgetrunken.
7. Und der Herr sprach zu Gideon: Durch s

die dreihundert Mann, die gclecket haben, will
ich euch erlösen, und die Midianiter in deine
Hände geben; aber das andcreVolk laß alles
gehen an seinen Ort.
8. Und sie nahmen Fütterung für das Volk

mit sich, und ihre Posaunen. Aber die andern
Jsraeliten ließ er alle gehen, einen jeglichen in
seine Hütte; er aber stärkte sich mit drei hun¬
dert Mann. Und das Heer der Midianiter lag
drunten vor ihm im Grunde.
9. Und der Herr sprach in derselben Nacht zu

ihm: Stehe auf, und gehe hinab zum Lager;
denn ich hab's in deine Hände gegeben.
10. Fürchtest du dich aber hinabzugehen, so

laß deinen Knaben Pura mit dir hinab gehen
zum Lager.

11. Daß du hörest, was sie reden. Darnach
sollst du mit der Macht hinab ziehen zum Lager.
Da ging Gideon mit seinem Knaben Pura hin¬
ab an denOrt der Schildwächter, die im Lagerwaren.
12. Und die Midianiter, und Amalekiter, und

alle aus dem Morgenlande,hatten sich niederge¬
legt im Grunde/wie eine Menge Heuschrecken;
und ihreCameele waren nicht zu zählen vorder
Menge, wieder Sand am Ufer des Meers.

13. Da nun Gideon kam, siehe, da^ erzählete
einer einem andern einen Traum, und sprach:
Siche,mir hat geträumct, mich bauchte, ein ge¬
röstet Gerstenbrod walzte sich zum Heer der
Midianiter; und da es kam an die Gezelte,
schlug es diesclbigen, und warf sie nieder, und
kchrete sie um, das oberste zu Unterst, daß das
Gczelt lag.
14. Da antwortender andere: Das ist nichts

anders, denn das Schwerdt Gideons, des
Sohns Joas, des Jsraeliten. Gott hat die Mi-
dianitcr in seine Hände gegeben mit dem ganzen
Heer.
15. Da Gideon den hörete solchen Traum er¬

zählen, und seine Auslegung, betete er an, und
kam wiederin's Heer Israel, und sprach: Ma-
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chet euch auf, denn der Herr hat ° das Heer der
Midianiter in eure Hände gegeben.
16. Und er theilete die drei hundert Mann in

drei Haufen, und gab einem jeglichen eine Po¬
saunein seineHand,und ledige Kruge, undFak-
keln drinnen.
17. Und sprach zu ihnen: Sehet auf mich,

und thut auch also; und siehe, wenn ich an den
Ort desHeers komme, wie ich thue, so ? thut ihr
auch.
18. Wenn ich die Posaune blase, und alle, die

mit mir sind, so sollt ihr auch die Posaunen bla¬
sen um's ganze Heer und sprechen: Hie Herr
und Gideon!
19. Also kam Gideon und hundert Mann mit

ihm an den Ort des Heers, an die ersten Wäch¬
ter, die da verordnet waren, und weckten sie auf,
und bliesen mit Posaunen, und zerschlugen die
Krüge in ihren Händen.
20. Also bliesen alle drei Haufen mit Posau¬

nen, und zerbrachen die Krüge. Sie h ielten aber
die Fackel in ihrer linken Hand, und die P osaune
in ihrer rechten Hand, daß sie bliesen und riefen:
Hie Schwerdt des Herrn und Gideon!
21. Und ein jeglicher stund an seinem Ort um

das Heer her. Da ward das ganze Heer lau¬
fend, und schrieen, und flohen.
22. Und indem die drei hundert Mann bliesen

die Posaunen,schaffte der Herr, daß im ganzen
Heer « eines jeglichen Schwerdt wider den an¬
dern war. Und das Heer flöhe bis gen Beth
Sitta Zereratha, bis an die Grenze der Breite
Mehola, bei Tabath.
23. Und die Männer Israel von Naphthali,

von Ässer, und vom ganzen Manasse, schrieen,
und jagten den Midianitern nach.
24. Und Gideon sandte Botschaft auf das

ganze Gebirge Ephraim, und ließ sagen:
Kommt herab, den Midianitern entgegen, und
verlaufetihnen das Wasser, bis gen Beth Ba-
ra und den Jordan. Da schrieen alle, die von
Ephraim waren, und verliefen ihnen das Was¬
ser, bis gen Beth Bara und den Jordan.
25. Und fingen zween Fürsten derMidiani-

ter, «Oreb und Seb, und erwürgeten Oreb auf
dem Fels Oreb, und Seb in der Kelter Seb,
und jagten die Midianiter, und brachten die
Häupter Lrebs und Sebs zu Gideon über den
Jordan.

Cap. 8.
1. 11nd die Männer * von Ephraim sprachen

zu ihm: Warum hast du uns das ge¬
than, daß du uns nicht riefest, da du in den
Streit zogest wider die Midianiter?Und zank¬
ten sich mit ihm heftiglich.
2. Er aber sprach zu ihnen: Was habe ich

jetzt gethan, das eurer That gleich seh? Ist
' nicht eine Rebe Ephraims besser, denn diegan-

ze Weinerndte ^AbiEsers?
3. Gott hat die Fürsten der Midianiter, Oreb

und Seb, in eure Hände gegeben. Wie hätte
ich können das thun, das ihr gethan habt? Da
er solches redete, ließ ihr Zorn von ihm ab.
4. Da nun Gideon an den Jordan kam, ging

er hinüber mit den dreihundert Mann, die bei
ihm waren, und waren müde, und jagten
nach.
5. Und er sprach zu den Leuten zu ^ Sucoth:

Lieber, gebet dem Volk, das untermir ist, etliche
Brode: denn sie sind müde, daß ich nachjage
den Königen der Midianiter, Sebah undZal-muna.
6. Aber die Obersten zu Sucoth sprachen:

Sind die Häufte Sebah und Zalmuna schon in
deinen Handen, ^ daß wir deinem Heer sollen
Brod geben?
7. Gideon sprach: Wohlan, wenn der Herr

Sebah und Zalmuna in meineHandgiebt,will
ich euer Fleisch mit Dornen aus der Wüste und
mit Hecken zerdreschen.
8. Und erzogvondannenhinaufgen^Pnuel

und redete auch also zu ihnen. Und die Leute zu
Pnuel antworteten ihm, gleichwie die zu Su¬
coth.
9. Und er sprach auch zu den Leuten zu Pnuel:

Komme ich mit Frieden wieder, so will ich die¬
sen Thurm zerbrechen.

10. Sebah aber und Zalmuna waren zu Kar-
kor, und ihr Heer mit ihnen, bei fünfzehn tau¬
send, die alle überblieben waren vom ganzen
Heer derer aus Morgenland. Denn hundert
und zwanzig tausend waren gefallen, ° die das
Schwerdt ausziehen konnten.
11. Und Gideon zog hinauf auf der Straße,

da man in Hütten wohnet, gegen Morgen, gen
Nobah und Jagbeha, und schlug das Heer,
denn das Heer war sicher.
12. Und Sebah und Zalmuna flohen; aber er

jagte ihnen nach, und sing die zween Könige der
Midianiter, Sebah und Zalmuna, und zer-
schreckte das ganze Heer.

13. Da nun Gideon, der Sohn Joas, wieder¬
kam vom Streit, ehe die Sonne heraufkommen
war:

14. Fing er einen Knaben aus den Leuten zu
Sucoth, und fragte ihn; der schrieb ihm aufdie
Obersten zu Sucoth, und ihre Aeltesten, sieben
und siebenzig Mann.
15. Und er kamzudenLeutcnzuSucoth,und

sprach: Siehe, hie ist Sebah und Zalmuna,
über welchen ihr mich spottetet, und sprächet:
Ist denn Sebah und Zalmuna Faust schon in
deinen Händen, daß wir deinen Leuten, die müde
sind, Brod geben sollen? - ^ ^ ^
16. Und er nahm dieAelteftenderStadtund

Dornen aus derWüste und Hecken, und ließ es
die Leute zu Sucoth fühlen
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^17!"ünd den T hurm Pm-cl zerbrach "er, und
erwürgte die Leute der Stadt.

18. Und er sprach zu Scbah und Zalmuna:
Wie waren die Männer, die ihr erwürgetet zu
Thabor? Sie sprachen: Sie waren wie du,
und ein jeglicher schön, wie eines K önigs Kin¬
der.
19. Er aber sprach: Es sind meine Bruder,

mcincrMuttcrSöhne,gewesen. Sowahrder
Herr lebet, wo ihr sie hättet leben lassen, wollte
ich euch nicht erwürgen.
20. Und sprach zu seinem erstgebornen Sohn

Jethcr: Stehe auf, und erwürge sie. Aber der
Knabe zog sein Schwerdt nicht aus; denn er
furchte sich, weil er noch ein Knabe war.
21. Sebah aber und Zalmuna sprachen:

Stehe du auf, und mache dich an uns; denn
darnach der Mann ist, ist auch seine Kraft. Also
stundGideon auf, und?erwürgcte Sebah und
Zalmuna, und nahm die Spangen, diean ihrer
Cameele Hälse waren.
22. Da sprachen zu Gideon etlichem Israel:

Sey Herr über uns, du, und deinSohn, und
deines Sohnes Sohn, weil du uns von der Mi-
dianitcr Hand erlöset hast.
23. Aber Gideon sprach zu ihnen: Ich will

nicht Herr seyn über euch, und mein Sohn soll
auch nicht Herr über eua) seyn, sondern der
Herr soll Herr über euch seyn.
24. Gideon aber sprach zu ihnen: Eins be¬

gehre ich von euch; ein jeglicher gebe mir die
Stirnbande, die er geraubt hat; denn weil es
Ismaeliter waren/hatten sie güldene Stirn¬
bande.
25. Sie sprachen: Die wollen wir geben.

Und breiteten ein Kleid aus; und ein jeglicher
warf die Stirnbande drauf, die er geraubt
hatte.
26. Und die güldenen Stirnbande, die er for¬

derte, machten am Gewicht tausend sieben hun¬
dert Sekel Goldes, ohne die Spangen und Ket¬
ten, und scharlakene Kleider,die der Midianitcr
Könige tragen, und ohne die Halsbande ihrerCameele.
27. Und Gideon machte « einen Leibrock

draus, und setzte es in seine Stadt zu Ophra.
Und ganz Israel verhurete sich dran daselbst,
und gcrieth Gideon und seinem Hause ^ zum
Aergerniß.
28. Also wurden die Midianiter gedemüthi-

get vor den Kindern Israel, und huben ihren
Kopf nicht mehr empor. Und das Land war
stillevierzig Jahr, so lange Gideon lebete.
29. Und Jerub Baal, der Sohn Joas, ging

hin, und wohnete in seinem Hause.
30. Und Gideon hatte"siebenzig Söhne,die

aus seiner Hüfte kömmenwaren; denn erhal¬
te viele Weiber.
31. Und sein Kebsweib, das er zu Sichern

hatte, gebarihm auch einen Söhn, dennnennete
er " Abi Melech.
32. Und Gideon, der Sohn Joas, starb in

gutem Alter, und ward begraben in seines Va¬
ters Joas Grab, zu Ophra," des Vaters der
Esriter.
33. Da aberGideon gestorben war,kehrcten

sich die Kinder Israel um, und hureten dem
Baalim nach, und machten ihnen "Baal Be-
rith zum Gott.
34. Und die Kinder Jsrael gedachten nicht an

den Herrn, ihren Gott, der sie errettet hattevon
der Hand aller ihrer Feinde umher,
35. Und " thaten nicht Barmherzigkeit an

dem Hause Jerub Baal Gidcons, wie er alles
Gutes an Israel gethan hatte.

>2) c.5,1.
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Cap. 9.
1. Ki'bi Melech i aber, der Sohn Jerub

, ^ Baals, ging hin gen Sichern zu den
Brüdern seiner Mutter, und redete mit ihnen,
und mit dem ganzen Geschlecht des Hauses sei¬
ner Mutter Vaters, und sprach:
- 2. Lieber, redet vor den Ohren aller Männer
zu Sichern: Was ist euch besser, daßsiebenzig
Männer, alle Kinder Jerub Baals, über euch
Herren seyn, oderdaß Ein Mannübereuch
Herr sey? Gedenket auch dabei, daß ich euer
Gebein und Fleisch bin.
3. Da redeten die Brüder seiner Mutter von

ihm alle diese Worte, vor den Ohren aller Män¬
ner zu Sichern; und ihr Herz neigete sich Abi
Melech nach, denn sie gedachten: er ist unserBruder.
4. Und gaben ihm siebenzig Silberlinge aus

dem Hause Baal Bcriths. Und Abi Melech
bestcllete damit lose leichtfertige Männer, die
ihm nachfolgeten.
5. Und er kam in seines Vaters Haus gen

Ophra, und erwürgete seine Brüder, die Kin¬
der Jerub Baals, /siebenzig Mann, auf Gi¬
ri em Stein. Es blieb aber überJotham, der
jüngste Sohn Jerub Baals, denn er ward ver¬
steckt.

6. Und es versammelten sich alle Männer von
Sichern, und das ganze Haus Millo, gingen
hin und machten Abi Melech zum Könige bei
der Hoheit Eiche, die zu Sichern stehet.
7. Da das angesagt ward dem Jotharrr, ging

er hin, und trat auf dieHöhe des Berges Gri-
sim, und hub aufseineSrimme,riefund sprach
zuihnen: Höretmich, ihrMännerzuSichern,
oaß euch Gott auch höre!
8. DieBäumegingenhin, daß sie einen König

über sich salbeten, und sprachen zum Oehl-
baum: Sey unser König.
9. Aber der Oehlbaum antwortete ihnen:

Soll ich meine Fettigkeit lassen, die beide Götter
und Menschen an mir preisen, und hingehen,
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daß ich schwebe überden Bäumen ?
10. Da sprachen die Baume zum Feigen¬

baum: Komm du, und sey unser König.
11. Aber der Feigenbaum sprach zu ihnen:

Soll ich meineSüßigkeitundmeine guteFrucht
lassen, und hingehen, daß ich über den Bäumen
schwebe?

12. Da sprachen die Bäume zum Weinstock:
Komm du, und sey unser Kömg.
13. AberderWeinstocksprachzuihnen:Soll

ich meinen Most lassen, der Götter und Men¬
schen fröhlich macht, und hingehen, daß ich über
den Bäumen schwebe?

14. Da sprachen alle Bäume zum ^ Dorn¬
busch: Komm du, und sey unser König.

15. Und der Dornbusch sprach zu den Bäu¬
men : Jst's wahr, daß ihr mich zum Könige
salbet über euch, so kommt und vertrauet euch
unter meinen Schatten; wo nicht, so gehe^
Feuer aus dem Dornbusch und verzehre die Ce-
dern Libanons.

16. Habt ihr nun recht und redlich gethan,
daß ihr Abi Melech zum Könige gemacht habt?
Und habt ihr wohlgethan an Jerub Baal und
an seinem Hause, und habt ihm gethan, wie er
um euch verdienet hat,

17. Daß mein Vater um euretwillen gestrit¬
ten hat, und b seine Seele dahin geworfen von
sich, daß er euch errettete von der Midianiter
Hand?
18. Und ihr lehnet euch auf heute wider mei¬

nes Vaters Haus, und erwürget seine Kinder,
siebenzig Männer, auf Einem Stein; und
machet euch einen König, Abi Melech, seiner
Magd Sohn, überdie MannerzuSichem,weil
er eher Bruder ist.
19. Habt ihr nun recht und redlich gehandelt

an Jerub Baal, und an seinemHause,an die¬
sem Tage, so seyd fröhlich über dem Abi Melech,
und er sey fröhlich über euch.
20. Wo nicht, ^ so gehe Feuer aus von Abi

Melech, und verzehre die Männer zu Sichem
und dasHaus Millo, und gehe auch Feuer aus
von den Männern zu Sichem, und vom Hause
Millo, und verzehre Abi Melech.
21. Und Jotham flöhe, und entwich, und ging

gen Bcr, und wohnete daselbst vor seinem Bru¬
der Abi Melech.
22. Als nun Abi Melech drei Jahr über Is¬

rael geherrschet hatte,
23. 'Sandte Gott einen bösen Willen zwischen

Abi Melech, und den Männern zu Sichem.
Denn die Männer zu Sichem versprachen Abi
Melech,
24. Undzogen an den Frevel, an den siebenzig

Söhnen Jerub Baals begangen, und legten
derselben Blut auf^Abi Melech,ihrenBruver,
der sie erwürget hatte, und aufdie Männer zu
Sichem, die ih m seine Hand darzu gestärret

hatten, daß er seine Brüder erwürgete.
25. Und dieMännerzu Sichembcstelleten ei¬

nen o Hinterhalt auf dew Spitzen der Berge,
und raubeten alle, die auf der Straße zu ihnen
wandelten. Und eswardAbi Melech angesagt.
26. Es kam aber Gaal, derSohn Ebeds, und

seine Brüder, und gingen zu Sichem ein. Und
die Männer zu Sichem verließen sich auf ihn,
27. Und zogen heraus aufs Feld, und lasen

ab ihre Weinberge, und kelterten, und machten
einen Tanz, und gingen in ihres Gottes Haus,
und aßen und trunken, und fluchten dem Abi
Melech.
28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, sprach:

Wer ist Abi Melech? Undwas ist Sichem, daß
wir ihm dienen sollten? Ist er nicht Jerub
Baals Sohn, und hat Sebul, seinen Knecht,
hergesetzt über die Leute w Hemors, des Vaters
Sichems? Warum sollen wir ihm dienen?
29. WollteGott,dasVolkwäreuntermeiner

Hand, daß ich den Abi Melech vertriebe. Und
es ward Abi Melech gesagt: Mehre dein Heer,
und zeuch aus.
30. Denn Sebul, der Oberste in der Stadt,

daer die Worte Gaals, des Sohnes Ebeds, hö-
rete, ergrimmete er in seinem Zorn,
31. Und sandte Botschaft zu Abi Melech

heimlich, und ließ ihm sagen: Siehe, Gaal, der
Sohn Ebeds, und seine Brüder, sind gen Si¬
chern kommen, und machen dir die Stad'twider-
wärtig.
32. So mache dich nun aufbei der Nacht, du

und dein Volk, das bei dir ist, und mache einen
Hinterhalt auf sie im Felde.
33. Und des Morgens, wenn die Sonne auf¬

gehet, so mache dich frühe aufund überfalle die
Stadt. Und wo er und das Volk, das bei ihm
ist, zu dir hinaus zeucht, sothuemitihm,wiees
deine Hand findet.
34. Abi Melech stund aufbei derNacht, und

alles Volk, das bei ihm war, und hielt aufSi-
chem mit vier Haufen.
35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zogheraus,

und trat vor die Thür anderStadtThor. Ader
Abi Melech machte sich aufaus dem Hinterhalt
samt dem Volk, das mit ihm war.
36?Da nunGaal das Volk sahe, sprach er zu

Sebul: Siehe, da kommt ein Volk von derHö-
he des Gebirges hernieder. Sebul aber sprach
zu ihm: Du siehest dieSchatten der Berge für
Leute an.
37. Gaalredete noch mehr, und sprach: Sie¬

he, ein Volk kommt hernieder aus dem Mittel
des Land es, und ein Haufe kommt aufdem We¬
ge zur Zaubereiche.
38. Da sprach Sebulzu ihm: Wo ist nun hie

dein Maul, bas da ^ sagte: Wer ist Abi Me-
lech,daß wir ihm dienen sollten? Ist das nicht
das Volk, das du verachtest hast? Zeuch nun
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aus, und streite mit ihm.
39. Gaal zog aus vor den Männern zu Si¬

chern her, und stritt mitAbiMclech.
40. Aber A bi Melech jagte ihn, daß er flöhe

vor ihm; und fielen viele Erschlagene bis an
die Thür des Thors.
41. Und Abi Melech blieb zu Aruma. Sebul

aber verjagte den Gaal und seine Bruder, daß
sie zu Sichern nicht mußten bleiben.
42. Aufdem Morgen aber gingdas Volkher¬

aus aufs Feld. Da dasAbi Mtlech ward an¬
gesagt,
43. Nahm er das Volk, und theilet'sindrei

Haufen, und machte einen " Hinterhalt auf sie
im Felde. Als er nun sahe, daß das Volk aus
der Stadt ging, erhub er sich über sie, und schlug
sie.
44. Abi Melech aber und die Haufen, die bei

ihm waren, überfielen sie, und traten an die
Thür der Stadt Thor; und zween der Haufen
überfielen alle, die auf dem Felde waren, und
schlugen sie. ^
43. Da stritt Abi Melech wider die Stadt

denselben ganzen Tag, und gewann sie, und er-
würgcte das Volk, das drinnen war, und zer¬
brach die Stadt, und säete Salz darauf.
46. Da das höreten alle Männer desThurms

zu Sichern, gingen sie in die Festung dcsHau-
scs des Gottes Berith.
47. Da das AbiMelech hörete, daß sich alle

Männer des Thurms zu Sichern versammelt
hatten:
48. Ging er auf den Berg Zalmon, mit alle

seinem Volk, das bei ihm war, und nahm eine
Axt in seine Hand, und hieb einen Ast von Bäu¬
men, und hub ihn auf, und legte ihn auf seine
Achsel, und sprach zu allcmVolk, das mitihm
war: "Was ihr gesehen habt, das ich thue,
das thut auch ihr eilend, wie ich.
49. Da hieb alles Volk ein jeglicher einen Ast

ab, und folgten Abi Melech nach, und legten sie
an die Festung, und steckten's mit Feuer an, daß
auch alle Männer desThurms zu Sichern stür¬
ben, bei tausend Mann und Weib.
50. Abi Melech aber zog gen Thebcz, und be¬

legte sie, und gewann sie.
51. Es war aber ein starker Thurm mitten in

der Stadt, aufweichen flohen alle Männer und
Weiber,und alle Bürger derStadt,undschlos-
sen hinter sich zu, und stiegen aufdas Dach des
Thurms.
52. Da kam Abi Melech zum Thurm, und

stritt dawider, und nahete sich zur Thür des
Thurms, daß er ihn mit Feuer verbrennete.
53. AbereinWeibwarf'beinStückvoneinem

Mühlstein Abi Melech auf den Kopf, und zer¬
brach ihm den Schedel.
54. Da rief Abi Melech eilend denKnaben,

der seine Waffen trug, und sprach zu ihm: ^

Zeuch dein Schwerdt aus, und todte mich, daß
man nicht vonmirsage: Ein Weib hat ihn er¬
würget. Da durchstach ihn sein Knabe, und er
starb.
55. Da aber dieJsraeliten,dicmitihmwa-

ren, sahen, daß Abi Mclech todt war, ging ein
jeglicher an seinen Ort.
56. Also " bezahlete Gott Abi Melech das

Uebel, das er an seinem Vater gethan hatte, da
er seine siebcnzig Brüder erwürgete.
57. Desselben gleichen alles Uebel der Män¬

ner Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren
Kopf, und kam über sie" der Fluch Jothams,
des Sohns Jerub Baals.

Ca p. 10.
1. A>ach Abi Melech machte sich auf zu hel-

fen Israel, Thola, ein Mann von
Jsaschar, ein Sohn Pua, des Sohns Dodo.
Und er wohnete zu Samir, auf dem Gebirge
Ephraim,

2. Und richtete Jsraeldrei und zwanzig Jahr,
und starb, und ward begraben zu Samir.
3. Nach ihm machte sich auflJair, einGilea-

ditcr, und richtete Israel zwei und zwanzig
Jahr;
4. Und hatte dreißig Söhne auf dreißig ^

Eselsfüllcn reiten; und hatte dreißig Städte,
die heißen Dörfer Jairs, bis auf diesen Tag,
und liegen in Gilead.
5. Und Jair starb, und ward begraben zuKamon.
6. Aber die Kinder Israel ^ thaten fürder

übel vor dem Herrn, und dieneten ^ Baalim und
Astharoth, und den Göttern zu Syria, und den
Götternstl Zidon, und den Göttern Moabs,
und den Göttern der Kinder Ammon, und den
Göttern der Philister, und verließen den Herrn,
und dieneten ihm nicht.
7. Da^crgrimmete der Zorn des Herrn über

Israel, und verkaufte sie unter die Hand der
Philister und der Kinder Ammon.
8. Und sie zertraten und zerschlugen die Kin¬

der Israel, von dem Jahr an, wohl achtzehn
Jahr, nämlich alle Kinder Israel jenseit des
Jordans, imLandederAmoriter, das inGilead
liegt.
9. Darzu zogen die Kinder Ammon über den

Jordan, und stritten wider Juda, und wider
Benjamin, und wider das Haus Ephraim, al¬
so, daß Israel sehr geängstet ward.

10. Da b schrieen die Kinder Israel zu dem
Herrn, und sprachen: Wirhaben andirgesün-
diget; denn wir haben unsern Gott verlassen,
und Baalim gedrenet.

11. Aber der Herr sprach zu den Kindern Is¬
rael : Haben euch nicht auch die Egypter, die
Amoritcr, die Kinder Ammon, die Philister,
12. Die Zidonier, die Amalekiter und Mao-
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niter gezwungen; und ich half euch aus ihren
Händen, da ihr zu mir schrieet?
13. Noch habt' ihr mich verlassen, und an¬

dern Göttern gedienet; darum will ich euch
nicht mehr helfen.
14. Gehethin, und schreiet die Götter an, die

ihr erwählet habt; lasset^ euch dieselben helfen
zur Zeit eures Trübsals.
15. Aber die Kinder Israel sprachen zudem

Herrn: Wir haben gesündiget, mache es nur
du mit uns, wie dir's gefällt; allein errette uns
zu dieser Zeit.

16. Und sie o thaten von sich die fremden Göt¬
ter, und dieneten dem Herrn. Und es jam¬
merte ihn, daß Israel also geplaget ward.
17. Und die Kinder Ammon schrieen, und la¬

gerten sich in Gilead; aber die Kinder Israel
versammelten sich, und lagerten sichzuMizpa.

18. Und das Volk der Obersten zu Gilead
sprachen unter einander: Welcher ansähet zu
streiten wider die Kinder Ammon,der soll das
» Haupt seyn über alle, die in Gilead wohnen.

Cap. 11.
1. (jephthah, ein Gileaditer, war ein streit¬

et barer Held, aber ein Hurenkind. Gi¬
lead aber hatte Jephthah gezeuget.
2. Da aber das Weib Gileads ihm Kinder

gebar, und desselben Weibs Kinder groß wur¬
den, stießen sie Jephthah aus, und sprachen zu
ihm: Du' sollst nicht erben in unsers Vaters
Hause, denn du bist eines andern Weibes Sohn.
3. Da flöhe er vor seinen Brüdern, und woh-

nete im Lande Tob. Und'-es sammelten sich zu
ihm lose Leute, und zogen aus mit ihm.
4. Und über etliche Zeit hernach stritten die

Kinder Ammon mit Israel.
5. Da nun die Kinder Ammon also stritten

! mit Israel, gingen die Aeltcsten vonGilead hin,
daß sieJephthah holeten aus dem Lande Tob,

; 6. Und sprachen zu ihm: Komm, und sey un-
fferHauptman^daßwirstreitenwidcrdieKin-
'der Ammon.
! 7. Aber Jephthah sprach zu den Aeltcsten
von Gilead: Seyd ihr's nicht, die ^ mich Haffen
und aus meines Vaters Hause gestoßen habt?
Und nun kommt ihr zu mir, weil ihr in Trübsal
seyd.

! 8. Die Aeltcsten von Gilead sprachen zu
Jephthah: Darum kommen wir nun wieder
zu dir, daß du mit uns ziehest, und helfest uns
streiten widerdie Kinder Ammon, und seyst un¬
ser ^ Haupt über alle, die in Gilead wohnen.
9. Jephthah sprach zu den Aeltcsten von Gi¬

lead : So ihr mich wieder holet zu streiten wider
die Kinder Ammon, und der Herr sie vor mir
geben wird, soll ich dann euer Haupt seyn ?

10. Die Aeltcsten von Gilead sprachen zu
Jephthah: Der Herr sey Zuhörer zwischen

uns, wo wir nicht thun, wie du gesagt hast.
11. Also ging 5 Jephthah mit den Aeltcsten

von Gilead, und das Volk setzte ihn zum Haupr
und Obersten über sich. Und Jephthah redete
solches alles vor dem Herrn zu Mizpa.

12. Dasandte Jephthah Botschaft zum Kö¬
nige der Kinder Ammon, und ließ ihm sagen: °
Was hast du mit mir zu schaffen, daß du kom¬
mest zu mir, wider mein Land zu streiten?

13. Der König der Kinder Ammon antwor¬
tete den Boten Jephthah: Darum, daß Israel
mein Land genommen hat, da sie aus Egypten
zogen, von? Arnon an bis an Jabok, unö bis an
den Jordan; so gieb mir's nun wieder mit Frie¬
den.

14. Jephthah aber sandte noch mehr Boten
zum Könige der Kinder Ammon,

15. Die sprachen zu ihm: So sprichtJeph-
thah: Israel hat kein Land genommen, weder
den Moabitern, noch den Kindern Ammon.

16. Denn da sie aus Egypten zogen, wandel-
teJsrael durch dieWüstebis an's Schilfmeer,
und kam gen Kades.
17. Und sandte s Boten zum Könige der Edo-

mitcr, und sprach: Laß mich durch dein Land
ziehen. Aber der Edomitcr Königerhörete sie
nicht. Auch sandten sie zum Könige dcrMoa-
biter, der wollte auch nicht. Also blieb Israel
in Kades.
18. Und wandelte in der Wüste, und umzogen

das Land der Edomitcr und Moabiter, und ka¬
men von derSonncAufganganderMoabiter
Land, und lagerten sich jenseit des Arnon, und
kamen nicht m die Grenze der Moabiter, denn
Arnon ist der Moabiter Grenze.

19. Und Israel sandte Boten zu Schon, der
! Amoriter Könige zu Hesbon, und ließ ihm sa¬
gen: Laß uns durch dein Land ziehen bis an
meinen Ort.
20. Aber Sihon vertraute Israel nicht

durch seine Grenze zu ziehen, sondern versam¬
melte alle sein Volk, und lagerte sich zu Jahza,
und stritt mit Israel.
21. DerHerrabcr,derGottJsracls,gabden

Sihon mit allem seinem Volk in die Hände Is¬
raels, daß sie sie schlugen. Also nahm Israel
ein alles Land der Amoriter, die in demselben
Lande wohncten,
22. Und nahmen alle Grenze der Amoriter

ein, vonArnon an, bis an Jabok, und von der
Wüste an, bis an den Jordan.
23. So hat nun derHerr, der GottJsracls,

die Am oriter vertrieben vor seinemNolk Israel;
und du willst sie einnehmen?
24. Du solltest die einnehmen, die dein Gott»

Camos vertriebe, und uns lassen einnehmet
alle, die derHerr, unserGott, vor uns vertrie¬
ben hat.
25. Meinest du, daß du besser Recht habest
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denn" Balak, der Sohn Zipors, derMoabiter
König? Hat derselbe auch je gerechtet oder ge¬
stritten wider Israel,
26. Ob wohlJsrael nun drei hundert Jahre

gewöhnet hat in Hesbon und ihren Töchtern,
inAroer und ihren Töchtern, und allenStäd-
ten, die am Arnon liegen? Warum errettetet
ihr's nicht zu derselben Zeit?
27. Ich habe nichts an dir gesündiget; und

d u thust so übel an mir, d aß du wider mich strei¬
test. Der Herr falle heute ein Urtheil zwi¬
schen Israel und den Kindern Ammon.
28. Aber der König der Kinder Ammon er¬

höhte die Rede Iephthah nicht, die er zu ihm
sandte.
29. Da kam der " Geist des Herrn aufJcph-

thah, und zog durch Gilead undManafse,und
durch Mizpa, das in Gilead liegt, und von
Mizpa, das in Gilead liegt, aufdie Kinder Am¬
mon.
30. Und Iephthah gelobte dem Herrn ein

Gelübde, und sprach: Giebst du die Kinder
Ammon in meine Hand:
31. Was zu meiner Hausthür heraus mir

entgegen gehet, wenn ich mit Frieden wieder¬
komme von den Kindern Ammon, das soll des
Herrn seyn, und will's zum Brandopfer opfern.
32. Also zog Iephthah aufdie KinderAm-

mon, wider sie zu streiten. Und der Herr gab
sie in seineHände.
33. Und er schlug sie von Aroer an, bis man

kommt genMinnith, zwanzig Städte, und bis
an den Plan der Weinberge,eine sehr große
Schlacht. Und wurden also die Kinder Am¬
mon gedemüthiget vor den Kindern Israel.
34. Da nun Iephthah kam gen Mizpa zu sei¬

nem Hause, siehe, da gehet seine Tochter heraus
ihm entgegen, mit Pauken und Reigen; und sie
war ein einiges Kind, und er hatte sonst keinen
Sohn noch Tochter.
35. Und da er sie sahe, zerriß er seine Kleider,

und sprach: Ach meine Tochter, wie beugest du
mich, und betrübest mich! Denn ich habe mei¬
nen'^Mund aufgethan gegen dem Herrn, und
kann's nicht wiederrufcn.
36. Sie aber sprach: Mein Vater, hast du

deinen Mund aufgethan gegen demHerrn, so
thue mir, wie es aus deinem Munde gangen ist;
nachdem der Herr dich gerochen hat an deinen
Feinden, den Kindern Ammon.
37. Und sie sprach zu ihrem Vater: Du woll¬

test mir das thun, daß du mich lassest zween
Monden, daß ich von hinnen hinab gehe aufdie
Berge, und meine Jungfrauschaft beweine mit
meinen Gespielen.
38. Er sprach: Gehe hin; und ließ siezween

Monden gehen. Da ging sie hin mit ihren Ge¬
spielen, und beweinete ihre Jungfrauschaft auf
den Bergen. _

39. Und nach zween Monden kamsiewieder
zu ihrem Vater. Und er that ihr, wie er gelobet
hatte; und sie war niekeincs Mannes schuldig
worden. Und ward cincGewohnheitinJsracl,
40. Daß die Töchter Israels jährlich hinge¬

hen, zu klagen die Tochter Iephthah, des Gi-
leaditcrs, des Jahrs vier Tage.

Cap. 12.
1. 1 Hnd die von l Ephraim schrieen, und gin-

4-4- gen zur mitternachtwärts, und spra¬
chen zu Iephthah: Warum bist du in den
Streit gezogen wider die Kinder Ammon, und
hast uns nicht gerufen, daß wirmitdirzögen?
Wir wollen dein Haus samt dir mit Feuer ver¬brennen.
2. Iephthah sprach zu ihnen: Ich und mein

Volk hatten eine große Sache mitden Kindern
Ammon; und ich schrie euch an, aberihrhalst
mir nicht aus ihren Händen.
3. Da ich nun sahe, daß ihrnichthelfenwoll-

tet, stellete ichmeine^Seele in meine Hand, und
zog hin wider dieKinder Ammon,undderHerr
gab stein meine Hand. Warum kommt ihr nun
zu mir herauf, wider mich zu streiten?
4. Und Iephthah sammelte alle Männer in

Gilead, und stritt wider Ephraim. Und die
Männer in Gilead schlugen Ephraim, darum,
daß sie sagten: Seyd doch ihr Gilcaditer unter
Ephraim und Manasse, als die Flüchtigen zu
Ephraim.
5. Und dst Gilcaditer nahmen ein die Furt des

Jordans vor Ephraim. Wenn nun sprachen
die Flüchtigen Ephraims: Laß mich hinüber
gehen; so sprachen die Männer von Gilead zu
ihm: Bist du ein Ephraiter? Wenn er dann
antwortete: Nein;
6. So hießen sie ihn sprechen: Schiboleth;

so sprach erSiboleth, undkonnt'snichtrechtre-
den. So griffen sie ihn, und schlugen ihn an der
Furtdes Jordans, daß zu derZeitvonEphraim
sielen zwei und vierzig tausend.
7. ^ Iephthah aber richtete Israel sechs Jahr.

Und Iephthah, dcr Gileaditer, starb, und ward
begraben in den Städten zu Gilead.
8. Nach diesem richtete Israel Ebzam von

Bethlehem.
9. Der hatte dreißig Söhne, und dreißig

Töchter sichte er aus, und dreißig Töchter nahm
er von aussen seinenSöhnen; und richtete Is¬
rael sieben Jahr,
10. Undstarb, undwardbegrabenzuBethle-

hem.
11. Nach diesem richtete Israel Elon, ein Se-

buloniter; und richtete Israel zehn Jahr,
12. Und starb, und ward begraben zu Ajalon

im Lande Sebulon.
13. Nach diesem richtete Israel Abdon, ein

Sohn Hillels, ein Pireathoniter.
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c. 10,4,> 14. Der hatte vierzig ^ Söhne und dreißig

Neffen,dieaufsiebenzigEselsfullen ritten; und
richtete Israel acht Jahr,

15. Und starb, und ward begraben zuPirca-
! thon, im Lande Ephraim, aufdem Gebirge der
Amalekiter.

Cap. 13.
»c.3.12.! 1. H Hnd die Kinder Israel 1 thaten fürder

j ^4 übelvordemHerrnzundderHerrgab
sie in die Hände der Philister vierzig Jahr.
2. Es war aber ein Mann zu Zarea, von ei-

! nem Geschlecht der Daniter, mit Namen Ma-
! noch; und seinWcib war unfruchtbar und ge-
l bar nichts.
^ 3. Und der Engel des Herrn erschien dem
Weibe, und sprach zu ihr: Siehe, du bist un¬
fruchtbar, und gebierest nichts; aber-duwirst
schwanger werden und einen Sohn gebaren.
4. So hütedichnun.daßdunicht^Weinnoch

stark Getränke trinkest, und nichts ^ Unreines
essest.
5. Denn du wirst 5 schwanger werden, und ei¬

nen Sohn gebären, dem kein ^ Scheermeffer soll
aufs Haupt kommen. Denn der Knabe wird
ein Verlobter Gottes seyn von Mutterleibs;
und er wird ansahen Israel zu erlösen aus der
Philister Hand.
6. Da kamdasWeib, und sagt's ihrem Man¬

ne an, und sprach: Es kam ein Mann Gottes zu
mir, und seine Gestalt war anzusehen wie ein
Engel Gottes, 2 fast erschreckliä), daß ich ihn
nicht fragte, woher oder wohin? und er sagte
mir nicht, wie er hieße.
7. Er sprach aber zu mir: Siehe, du wirst

schwanger werden, und einen Sohn gebären.
So trinke nun keinen Wein, noch stark Geträn¬
ke, und ist nichts Unreines; denn der Knabe soll
ein Verlobter Gottes seyn, von Mutterleibe an,
bis in seinen Tod.
8. Da bat Manoah den Herrn, und sprach:

Ach Herr, laß den MannGottes wiederzuuns
kommen, den du gesandt hast, daß er uns lehre,
waswirmitdem Knaben thun sollen, dergebo-
ren soll werden.
9. Und Gott erhöretedieStimme Manoah;

und der Engel Gottes kam wieder zum Weibe.
Sie saß aber aufdem Felde, und ihr Mann Ma¬
noah war nicht bei ihr.

^ 10. Da lief sie eilends, und sagt's ihrem Man-
! nc an, und sprach zuihm: Siehe,der Mannist
! mir erschienen, der heute zu mir kam.
^ 11. Manoah machte sich auf,und ging seinem
!Weibe nach, und kam zu dem Manne, und
!sprach zu ihm: Bist du der Mann, der mit dem
j Weibe geredt hat? Er sprach: Ja.
> 12. Und Manaoh sprach: Wenn nun kom-
! men wird, das du geredt hast, welches soll des
Knaben Weise und Werke seyn?

2» Tuc. 1,31.
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13. Der Engel des Herrn sprach zu Manoah:

Er soll sich Huten vor allem, das ich dem Weibe
gesagt habe.
14. Er soll nicht essen, das ^ aus dem Wein-

stock kommt, und soll keinen Wein noch stark
Getränke tunken, und nichts Unreines essen;
alles, was ich ihrgeboten habe, soll erhalten.
15. Manoah sprach zum Engel des Herrn:

Lieber, i>laß dich halten, wir wollen vor dir ein
Ziegeuböcklein opfern.

16. Aber der Engel des Herrn antwortete
Manoah: Wenn dugleich mich hie hältst, 1° so
esse ich doch deinerSpcise nicht. Willst du aber
dem Herrn ein Brandovfer thun, so magst du es
opfern. Denn Manoah wußte nicht, daß es ein
Engel des Herrn war.
17. Und Manoah sprach zum Engel des

Herrn: " Wie heißest du? daß wir dich prei¬
sen, wenn nun kommt, was du geredt hast.

18. AberderEngeldesHerrnsprach zuihm:
Warum fragest du nach meinem Nanien, der
doch 12 wundersam ist?

19. Da nahm Manoah ein Ziegenböcklein,
und Speisopser, und opfert's auf einem Fels
dem Herrn. Und er macht's wunderbarlich.
Manoah aberundseinWeibsahenzu.
20. Und da die Lohe auffuhr vom Altar gen

Himmel, fuhrderEngeldesHerrn inderLohe
des Altars hinauf. Ha das Manoah und sem
Weib sahen, sielen sie zur Erde auf ihre Ange¬
sichts.
21. Und der Engel des Herrn erschien nicht

mehrManoah,und seinem Weibe. Da erkann¬
te Manoah, daß es ein Engel des Herrn war,
22. Undssprach zu seinem Weibe: Wir müs¬

sen " des Todes sterben, daß wir Gott gesehen
haben.
23. Aber sein Weib antwortete ihm: Wenn

der Herr Lust hätte uns zu todten, so hätte er
das Brandopfer und Speisopser nicht genom¬
men von unsern Händen; er hätte uns auch
nicht solches alles erzeiget, noch uns solches
hören lassen, wie jetzt geschehen ist.
24. Und das Weib gebar einen Sohn, und

hieß ihn Simson. Und der Knabe wuchs und
der Herr segnete ihn.
25. Und der "Geist des Herrn sing an ihn zu

treiben im Lager Dan, zwischen Zareah und
Esthaol.
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Cap. 14.
1. /Azimson ging hinab gen Thimnath, und

^ sahe ein Weib zu Thimnath unter
den Töchtern der Philister.
2. Und da er heraufkam, sagte er's an seinem

Vater und seiner Mutter, und sprach: Ich habe
ein Weib gesehen zu Thimnath, unter den Töch¬
tern der Philister; ' gebet mir nun dieselbige
zum Weibe. ____

U 1 Mas.31.4. !
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3. Sein Vater und seine Mutter sprachen zu
ihm: Ist denn nun kein Weib unter den Töch¬
tern deiner Brüder, und in alle deinem Volk,
daß du hingehest, und nimmst ein Weib 2 bei den
Philistern, die »„beschnitten sind? Simson
sprach zu seinem Vater: Gieb mir diese, denn
sie gefallt meinen Augen.
4. Aber sein Vater und seine Mutter wußten

nicht, daß es von dem Herrn wäre; denn er such¬
te Ursach an die Philister. Die Philister aber
herrscketen zu der Zeit über Israel.
5. Also ging Simson hinab mit seinem Vater

und seiner Cutter gen Thimnath. Und als sie
kamen an die Weinberge zu Thimnath: siehe,
da kam ein junger Löwe brüllend ihm entgegen.
6. Und der ^ Geist des Herrn gerieth über ihn,

und zerriß ihn, wie man ein Bocklein zerreißet,
und hatte doch gar nichts in seiner Hand. Und
sagt's nicht an seinem Vater, noch seiner Mut¬
ter, was er gethan hatte.
7. Da er nun hinab kam, redete er mit dem

Weibe, und sie ^ gefiel Simson in seinen Augen.
8. Und nach etlichen Tagen kam er wieder,

daß er sie nähme; und trat aus dem Wege, daß
er das Aas des Löwen besähe. Siehe, da war
ein Bienenschwarm in dem Aas des Löwen, und
Honig.
9. Und er nahm's in seine Hand, und aß da¬

von unterwegen; und ging zu seinem Vater und
zu seiner Muttermund gab ihnen,daß sie auch äf¬
fen. Er sagte ihnen aber nicht an,daß er dasHo-
nig von des Löwen Aas genommen hatte.
so. Und da sein Vater hmab kam zu dem Wei¬

be, machte Simson daselbst eine Hochzeit, wie
die Jünglinge zu thun pflegen.
11. Undda siechn sahen, gaben sie ihm dreißig

Gesellen zu, die bei ihm seyn sollten.
12. Simson aber sprach zu ihnen: Ich will

euch ein Räthsel aufgeben. Wenn ihr das er¬
rathet und trefft diesesiebenTagederHochzeit,
so will ich euch dreißig Hemden geben und drei¬
ßig^ Feierkleider.
13. Könnt ihr's aber nicht errathen, so sollt

ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feierklei¬
der geben. Und sie sprachen zu ihm: Gieb dein
Räthsel auf, laß uns hören.
14. Er sprach zeichnen: Speisegingvondem

Fresser, und Süßigkeit von dem Starken. Und
sie konnten in dreien Tagen das Räthsel nicht
errathen.

15. Am siebenten Tage sprachen sie zu Sim-
sons Weibe: Ueberrede deinen Mann, daß er
uns sage das Räthsel; oder wir werden dich
und deines VatersHaus mit Feuerverbrennen.
Habt ihr uns hieher geladen, daß ihr uns arm
macht oder nicht?

16. Da weinte Simsons Weib vor ihm, und
sprach: Du bist mir gram und hast mich nicht
lieb. Du hast den Kindern meines Volks ein

Räthsel aufgegeben, und hast mir's nicht ge¬
sagt. Er aber sprach zu ihr: Siehe, ich hab's
meinem Vater und meiner Mutter nichtgesagt,
und sollte dir's sagen?
17. Und sie weinete die sieben Tage vor ihm,

weil sie Hochzeit hatten; aber am siebenten Ta¬
ge sagte er's ihr, denn sie«trieb ihn ein. Und sie ^ c.
sagte das Räthsel ihres Volks Kindern.

18. Da sprachen die Männer der Stadt zu
ihm am siebenten Tage, ehe die Sonne unter¬
ging: Was ist süßer, denn Honig? Was ist
stärker, denn der Löwe? Aber er sprach zu ih¬
nen : Wenn ihr nicht hättet mit meinem Kalbe
gepflüget, ihr hättetmeinRäthselnichttrossen.
19. UndderGeist des Herrn geriet!) über ihn,

und ging hinab gen Asklon, und schlug dreißig
Mann unter ihnen, und nahm ihr Gewand uno
gab Feierkleider denen, die das Räthsel erra¬
then hatten. Und ergrimmete in seinem Zorn,
und ging heraufin seines Vaters Haus.
20. Aber Simsons Weib ward deinem seiner

Gesellen gegeben, der ihm zugehörete.
Cap. 15.

1. /vts begab sich aber nach etlichen Tagen,
um die Weizenerndte, daß Simson

sein Weib besuchte mit einem Ziegenböcklein.
Und als er gedachte, ich will zu meinem Weibe
gehen in die Kammer, wollte ihn ihr Vater nicht
hinein lassen,
2. Und sprach: ich meinte, du wärest ihr gram

worden, und habe sie 1 deinem Freunde gege¬
ben. Sre hat aber eine jüngere Schwester, die
ist schöner, denn sie; die laß dein seyn für diese.
3. Da sprach Simfon zu ihnen: Jchhabeein-

mal eine rechte Sache wider die Philister; ich
will euch Schaden thun.
4. Und Simson ging hin, und sing drei hun¬

dert Füchse, und nahmBrände,und kehrete je
einen Schwanz zum andern, und that einen
Brand je zwischen zween Schwänze,
5. Und zündete die an mit Feuer, und ließ sie

unter das Korn der Philister, und zündete also
an die Mandeln samt dem stehenden Korn, und
Weinberge, und Oehlbäume.
6. Da sprachen die Philister: 2 Wer hat das

gethan? Da sagte man: Simson, der Eidam
des Thimniters; darum, daß er ihm sein Weib
genommen, und seinem Freunde gegeben hat.
Da zogen die Philister hinauf,und verbrannten
sie samt ihrem Vater mit Feuer.
7. Simson aber sprach zu ihnen: Ob ihr

schon das gethan habt, doch will ich mich an euch
selbst rächen, und darnach aufhören;
8. Und schlug sie hart, beide an Schultern

und Lenden. Und zog hinab, und wohnete in
der Steinklust zu Etham.
9. Da zogen die Philister hinauf, und bela-

gerten Juda, und ließen sich nieder zu Lehi.
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10. Aber die von Juda sprachen: Warum!
seyd ihr wider uns herauf gezogen? Sie ant¬
worteten: Wir sind herauf kommen, Simson
zu binden, daß wir ihm thun, wie er uns gethan
hat.
11. Da zogen drei tausend MannvonJuda

hinab in die Steinkluft zu Etham, und spra¬
chen zuSimson: Weißt du nicht, daß die Phi¬
lister über uns herrschen? ^ Warum hast du
denn das an uns gethan? Er sprach zu ihnen:
Wie sie mir gethan haben, so habe ich ihnen wie¬
der gethan.
12. Sie sprachen zu ihm: Wir sind herab

kommen, dich zu binden und in der Philister
Hände zu geben. Simson sprach zu ihnen: So
schwöret mir,daß ihrmirmcht wehrenwollt.
13. Sie antworteten ihm: Wir wollen dir

nicht wehren, sondern wollen dich nur binden,
und in ihre Hände geben, und wollen dich nicht
todten. Und sie bunden ihn mit zween neuen
Stricken, und führeten ihn heraufvom Fels.

14. Und da er kam bis gen Lehi, jauchzeten die
Philister zu ihm zu. Aber der Geist des Herrn
gerietst über ihn, und die Stricke an seinenAr-
men wurden wie Faden, die das Feuer versen¬
get hat, daß die Bande an seinen Handen zer¬
schmolzen.
15. Und er fand einen faulen Eselskinnbak-

ken; da reckte er seine Hand aus, und nahm ihn,
und schlug damit tausend Mann.

16. Und Simson sprach: Da liegen sie bei
Haufen; durch eines Esels Kinnbacken habe
ich tausend Mann geschlagen.

17. Und da er das ausgeredt hatte, warf er
den Kinnbacken aus seinerHand, und hieß die
Stätte Ramath Lehr.

18. Da ihn aber sehr dürstete, rief er den
Herrn an und sprach: D u hastsolch groß Heil
gegeben durch die Hand deinesKnechts; nun
aber muß ich Durst's sterben, und in derUnbe-
schnittenen Hände fallen.
19. Da spaltete Gott einen Backenzahn in

dem Kinnbacken, daß Wasserheraus ging. Und
als ertrank, kam ^ sein Geist wieder und ward
erquicket. Darum heißt er noch heutigesTages
desAnrufersBrunn,der im Kinnbacken ward.
20. Und er 5 richtete Israel zu der Philister

Zeit zwanzig Jahr.
Cap. 16 .

1. simson ging hin gen ' Gasa, und sahe
daselbst eine Hure, und lag bei ihr.

2. ^ Da ward den Gastiern gesagt: Simson
ist herein kommen. Und sie umgaben ihn, und
ließen auf ihn lauern die ganze Nacht in der
Stadt Thor, und waren die ganze Nacht stille,
und sprachen: Harre, morgen, wenn es Licht
ist, wollen wir ihn erwürgen.
3. Simson aber lag bis zur Mitternacht. Da

stund er auf zu Mitternacht, und ergriff beide
Thüren an der Stadt Thor, samt den beiden
Pfosten, und hub sie aus mit den Riegeln, und
legte sie auf seine Schultern, und trug sie hinauf
auf die Höhe des Berges vor Hebron.
4. Darnach gewann er ein Weib lieb am Bach

Sorek, die hieß Delila.
5. Zu der kämen der Philister Fürsten hinauf,

und sprachen zu ihr: ^Ueberrede ihn und be¬
siehe, worinncn er solche große Kraft hat, und
womit wir ihn überwogen, daß wirihnbinden
und zwingen; sowollen wir dir geben, ein jegli¬
cher tausend und hundert Silberlinge.
6. Und Delila sprach zuSimson: Lieber,sage

mir, worinnen deine große Kraft sey, und wo¬
mit man dich binden möge, daß man dich
zwinge?
7. Simson sprach zu ihr: Wenn man mich

bände mit sieben Seilen von frischem Bast, die
noch nicht verdorret sind, so würde ich schwach,
und wäre wie ein anderer Mensch.
8. Da brachten der Philister Fürsten zu ihr

hinauf sieben Seile von frischem Bast, die noch
nichtverdorret waren; und sie band ihndamit.
9. (Man hielt aber aufihn bei ihr in der Kam¬

mer.) Undsiesprachzuihm: DiePhilisterüber
dir, Simson! Er aber"' zerriß die Seile, wie
eine flächsene Schnur zerreißt, wenn sie an's
Feuer reucht; und ward nicht kund, wo seine
Kraft wäre.
10. Da sprach Delila zu Simson: Siehe, du

hast mich getäuscht und mir gelogen; nun, so
sage mir doch, womit kann man dich binden ?

11. Er antwortete ihr: Wenn sie mick bän¬
den mit neuen Stricken, damit nie keineArbeit
geschehen ist, so würde ich schwach, und wie ein
anderer Mensch.

12. Da nahm Delila neue Stricke, und band
ihn damit, und sprach: Philister über dir, Sim¬
son! (man hielt aber auf ihn in der Kammer)
und er zerriß sie von seinen Armen, wie einen
Faden.
13. Delila aber sprach zu ihm: Noch hast du

mich getäuscht, und mir gelogen. Lieber, sage
mirdoch, womit kann man dich binden? Er ant¬
wortete ihr: Wenn du sieben Locken meines
Haupts Möchtest mit einem Flechtbande, und
heftetest sie mit einem Nagel ein.

14. Undsiesprachzuihm: Philister über dir,
Simson! Er aber wachte auf von seinem
Schlaf, und zog die geflochtene Locken mit Na¬
gel und Flechtband heraus.
15. Da sprach sie zu ihm: Wiekannst du sa¬

gen, du habest mich lieb, sodcin Herzdochnicht
mit mir ist? Dreimal hast du mich getäuscht,
und mir nicht gesagt, worinnen deine große
Kraft sey.

16. Da sie ihn aber^ trieb mit ihren Worten
alle Tage, und zerplagte ihn, ward seine Seele
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matt bis an den Tod,
17. Und sagte ihr sein ganzes Herz, und

sprach zu ihr: Es ist nie kein Scheermesser auf
mein Haupt kommen, denn ich bin ein Verlobter
GottesvonMutterleibcan.Wenndumichbe-
schörest, so wiche meine Kraft von mir, daß ich
schwach würde, und wie alle andere Menschen.
18. Da nun Delila sahe, daß er ihr all sein

Herz geoffenbaret hatte, sandte sie hin,und ließ
der PlMstcr Fürsten rufen, und sagen: Kommt
noch einmal herauf, denn er hat mir all sein
Herz geoffenbaret. Da kamen der Philister
Fürsten zu ihr herauf, und brachten das Geld
mit sich in ihrer Hand.

19. Und sie ließ ihn entschlafen auf ihrem
Schooß, und ricfeinen, der ihm die sicbenLocken
seines Haupts abschöre. Und sie fing an ihn zu
zwingen. Da war seine Kraft von ihm ge¬
wichen.
20. Und sie sprach zu ihm: Philister über dir,

Simson! Da er nun von seinem Schlaf er¬
wachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie ich
mehrmal gethan habe, ich will mich ausreißen;
und wußte nicht, bdaßderHcrrvonihmgewi¬
chen war.
21. Aber die Philister griffen ihn, und ^sta¬

chen ihm dieAugen aus, und führetcnihn hinab
gen Gasa, und bunden ihn mit zwo ehernen Ket¬
ten, und er mußte mahlen im Gefängniß.
22. Aber das Haar seines Haupts fing wie¬

der an zu wachsen, wo es bescheren war.
23. Da aber der Philister Fürsten sich ver¬

sammelten, ihremGott ^Dagon ein großOpfer
zu thun, und sich zu freuen, sprachen sie: Unser
Gott hat uns unsern Feind Simson in unsere
Hände gegeben.
24. Desselben gleichen, als ihn das Volk sahe,

lobten sie ihren Gott; denn sie sprachen: Unser
Gott hatuns unsern Feind in unsere Hände ge¬
geben, der uns unser Land vcrdcrbete und unser
viel erschlug.

25>. D a nun ihr? Herz guter Dinge war, spra¬
chen sie: Lasset Simson holen, daß er vor uns
spiele. Da holeten sie Simson aus dem Ge¬
fängniß, und erspieletevorihnen,undsicstclle-
ten ihn zwischen zwo Säulen.
26. Simson aber sprach zu dem Knaben, der

ihn bei der Hand leitete: Laß mich, daß ich die i
Säulen taste, aufweichen das Haus stehet, daß
ich mich dran lehne.
27. Das Haus aber war voll Männer und

Weiber. Es waren auch der Philister Fürsten
alle da, und aus dem Dach bei drei tausend,
Mann und Weib, die da zusahen, wie Simson
spielcte.
28. Simson aber rief den Herrn an, und

sprach: Herr, Herr, gedenke mein; undstär¬
ke michdoch, Gott, dießmal, daß ich für meine
beide Augen mich einst räche an de nPhilistern.

29. Und er fastete die zwo Mittelsäulen, auf
welchen das Haus gesetzt war und drauf sich
hielt, eine in seine rechte, und die andere in seine
linke Hand.
30. Und sprach: Meine Scelcsterbe mit den

Philistern; und neigte sich kräftiglich. Da siel
das Haus auf die Fürsten und aufalles Volk,
das drinnen war, daß der Todten mehr waren, >
die in seinem Tode stürben, denn die bei seinem!
Leben stürben.
31. Da kamen seine Brüder hernieder, und

seines Vaters ganzesHaus, und huben ihn auf
und trugen ihn hinauf und begruben ihn in sei¬
nes Vaters Msnoah Grab, zwischen " Zarea
und Esthaol. Er richtete aber Israel zwanzig
Jahr.

>i
ll>c.ls,2,^

Cap. 17.
1. /Als war aber ein Mann aufdem Gebirge

Ephraim, mit Namen Mich«.
2. Der sprach zu seincrMuttcr:Die tausend

und hundert Silbcrlinge, die du zu dir genom¬
men hast, und geschworen und gesagtvormei-
nenOhren; siehe, dasselbe Geld ist beimir, ich
hab'szumirgenommen. Da sprach seine Mut¬
ter: i Gesegnet sey mein Sohn dem Herrn.
3. Also gab er seiner Mutterdic tausend und

hundertSilberlinge wieder. Und seine Mutter
sprach: Ich Habcdas Geld dem Herrn geheili-
get von meiner Hand für meinen Sohn, daß
man ein Bildniß und Abgott machen soll; dar¬
um so gebe ich's dir nun wieder.
4. Aber ergab seiner Mutter das Geld wieder.

Da nahm seine Mutter zwei hundert Silber-
linge, und that sie zu dem -Goldschmidt; der
machte ihr ein Bild und Abgott, das war dar¬
nach im Hause Micha.
5. Und der Mann Micha hatte also ein Got¬

teshaus, und machte einenbLcibrock und Heilig-
thum, und Mete seiner Söhne einem die Hand,
daß er sein Priester ward. !
6. ZuderZcitwar^kein König in Israel, und

ein jeglicher that, was ihm recht däuchte.
7. Es war aber einJünglingvonBethlehcm

Juda, unter dem GeschlechtJuda,und er war ^
ein Levit, und warfremd daselbst.
8. Er zog überaus der Stadt Bethlehem Ju¬

da, zu wandern, wo er hin konnte. Und da er
aufs Gebirge Ephraim kam, zum Hause Mi¬
cha, daß er seinen Weg ginge,
9. Fragte ihn Micha: Wo kommst du her?

Er antwortete ihm: Ich bin ein Levit von Beth¬
lehem Juda, und wandere, wo ich hin kann.
10. Micha sprach zu ihm: Bleibebeimir, du

sollst mein Vater und mein Priester seyn; ich
will dir jährlich zehn Silbcrlinge, und benannte
Kleider, und deine Nahrung geben. Und der
Levit ging hin.
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11. Der Levit trat an zu bleiben bei dem
Mann; und erhieltden Knaben gleichwie einen
Sohn.
12. UndMicha füllete demLevitendieHand,

daß er sein Priester ward; und war also im
Hause Mich«.

13. Und Micha sprach: Nun weiß ich, daß
mirderHerrwirdwohlthun; weil ich einen Le¬
viten zum Priester habe.

Cap. 18.
1. o u der Zeit war 1 kein König in Israel.

cO Und der Stamm der Daniter suchte
ihm ein Erbtheil, da sie wohnen möchten; denn
es war bis auf den Tag noch kein Erbe für sie
gefallen unterden Stammen Israels.
2. Und die Kinder Dan sandten aus ihren Ge¬

schlechten von ihren Enden fünf streitbare
Männer, von Zarea und Esthaol, das Land zu
erkundigen und zu erforschen, und sprachen zu
ihnen: Ziehet hin, und erforschet das Land. ?
Und sie kamen auf das Gebirge Ephraim, an's
Haus Micha, und blieben über Nacht daselbst.
3. Undweil siedabeidem Gesinde Michawa-

ren, kannten sie die Stimme des Knaben, ^des
Leviten; und sie wichen dahin, und sprachen zu
ihm: Wer hat dich hieher bracht? Was machst
du da? Und was hast du hie?
4. Er antwortete ihnen: So und so hatMi-

cha an mir gethan, und hatmich gedinget,daß
ich sein Priester sey.
5. Sie sprachen zu ihm: Lieber, frage Gott,

daß wir erfahren, ob unser Weg, den wir wan¬
deln, auch wohl gerathen werde?
6. Der Priesterantworteteihnen:Ziehethin

mit Frieden; euer Weg ist recht vor dem Herrn,
den ihr ziehet.
7. Da gingen die fünf Männer hin, und ka¬

men gen Lais, und sahen das Volk, das drinnen
war, sicher wohnen, aufdie Weise, wiedie Zido-
nier, still und sicher; und war niemand, der ih¬
nen Leid thatim Lande, oderHerr über sie wäre;
und hatten nichts mit Leuten zu thun.
8. Und sie kamen zu ihren Brüdern gen Zarea

undEsthaol, und ihre Brüdcr sprachen zu ih¬
nen: Wie stehet's mit euch?
9. Sie sprachen: Auf, laßtuns zu ihnen hin¬

auf ziehen; denn wir haben das Land besehen,
das ist fast gut. Darum eilet und seyd nicht faul
zu ziehen, daß ihr kommt, das Land einzuneh¬men.
10. Wenn ihr kommt, werdetihr zu einem si¬

chern Volk kommen; und das Land ist weit und
breit, denn Gott hat's in eure Hände gegeben;
einen solchenOrt, da nichts gebricht, alles, das
auf Erden ist.
11. Da zogen vondannenausdenGeschlech-

ten Dan, von § Zarea und Esthaol, sechs hun¬

dert Mann gerüstet mit ihren Waffen zumStreit.
12. Und zogen hinauf, und lagerten sich zu

Kiriath Jearim inJuda. Daher nenncten sie
dicStattedasLagerDan, bis aufdiesen Tag,
das hinter Kiriaty Jearim ist.

13. Und von bannen gingen sie aufb das Ge¬
birge Ephraim, und kamen zum Hause Micha.

14. Da antworteten b die fünf Männer, die
ausgegangen waren, das Land Lais zu erkun¬
digen, und sprachen zuihrenBrüdern: Wisset
ihr auch, daß in diesen Häusern'ein Lcibrock,
Heiligthum, Bildniß und Abgott sind? Nun
möget ihr denken, was euch zu thun ist.
15. Sie kehreten da ein, und kamen an das

Haus des Knaben, des Leviten, in Micha Hau¬
se, und grüßten ihn freundlich.
16. Aber die sechs hundert Gerüstete mit ih¬

rem Harnisch, die von den Kindern Dan waren,
stunden vor dem Thor.
17. Und die b fünf Männer, die das Land zu

erkundigen ausgezogen waren, gingen hinauf
und kamen dahin, und nahmen das Bild, den
Leibrock, das Heiligthum, und Abgott. Die¬
weil stund der Priester vor dem Thor, bei den
sechs hundert Gerüsteten mit ihrem Harnisch.
18. Als nun jene in's Haus Micha kommen

waren, und nahmen das Bild, den Leibrock, das
Heiligthum, und Abgott, sprach der Priester zu
ihnen: Was machet ihr?
19. Sie antworteten ihm: Schweig, und

halte das Maul zu, und zeuch mit uns, oaß du
unser Vater und Priester seyst. Ist dir'ö besser,
daß du in des einigen Mannes Hause Priester
eyst, oder unter einemganzenStamm und Ge-
chlecht in Israel?
20. Das gefiel dem Priestcrwohl, und nahm

beide, den Leibrock, das Heiligthum, und Bild,
und kam mit unter das Volk.
21. Und da sie sich wandten und hinzogen,

schickten sie die Kindlein, und dasVieh, und was
sie köstliches hatten, vor ihnen her.
22. Da sie nun fern von Michas Haus kamen,

schrieen die Männer, so in den Häusern waren
bei Michas Hause, und folgten den Kindern
Dan nach, und riefen den Kindern Dan.
23. Sie aber wandten ihr Antlitz um, und

sprachen zu Micha: Was ist dir, daß du also
ein Geschrei machest?
24. Er antwortete: Ihr habt meine Götter

genommen, die ich gemacht hatte, und den Prie¬
ster, und ziehet hin, und was habe ich nun mehr ?
Und ihr fraget noch, was mir fehle?
25. Aber die Kinder Dan sprachen zu ihm:

Laß deine Stimme nichthören beiuns, daß nicht
aufdich stoßen zornigeLeute,unddeineSeclcund
deines HausesSeele nicht aufgeräumetwerde.
26. Also gingen die Kinder Dan ihres Weges.

UndMicha, da ersähe, daßsieihmzustarkwa-

7> c.I7,4.L.
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ren, wandte er sich, und kam wieder zu seinem
Hause.
27. Sie aber nahmen, das Mlcha gemacht

hatte, und den Priester, den er hatte, und kamen
anLais,an ein stilles sicheres Volk,und schlugen
sie mit der Schärfe des Schwerdts, und ver¬
brannten die Stadt mit Feuer;
28. Und war niemand, der sie errettete, denn

sie lag fern von Zidon, und hatten mit den Leu¬
ten nichts zu schaffen; und sie lag im Grunde,
welcher an Beth - Rehob liegt. Da baueten sie
die Stadt, und wohneten drinnen,
29. Und nenneten sie ^ Dan, nach dem Na¬

men ihres Vaters Dan, der von Israel geboren
war. Und die Stadt hieß vor Zeiten Lais.
30. Und die Kinder "Dan richteten für sich

aufdasBild.Und Jonathan, der Sohn Ger-
sons, des Sohnes Manaffe, und seine Söhne
waren Priester unterdem Stamm derDaniter,
bis an die Zeit, da sie aus dem Lande gefangen
geführet worden.
31. Und sichten also unter sich das Bild Mi¬

ch«, das er gemacht hatte, so lange, als das
Haus Gottes war zu Silo.

Cap. 19.
1. 5) tt der Zeit war' kein König in Israel.

<0 Und ein levitischer Mann war Fremd¬
ling an der Seite des Gebirges Ephraim, und
hatte ihm einKebsweibzumWeibegenommen
von Bethlehem Juda.
2. Und da sie hatte neben ihm gehurct, liefsie

von ihm zu ihres Vaters Hause gen Bethlehem
Juda, und war daselbst vier Monden lang.
3. Und ihr Mann machte sich auf, und zog ihr

nach, daß er ^ freundlich mit ihr redete und sie
wieder zu sich holete; und hatte einen Knaben
und ein Paar Esel mit sich. Und sie führeteihn
in ihres Vaters Haus. Da ihn aber der Dirne
Vater sahe, ward er froh, und empfing ihn.
4. Und sein Schwaher, der Dirnen Vater,

hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; aßen
und trunken, und blieben des Nachts da.
5. Des vierten Tages machten sie sich des

Morgens früheauf, und erstund auf, undwoll-
teziehen. Da sprach der Dirne Vater zu sei¬
nem Eidam: Labe dein Herz vor mit einem
Bissen Brods, darnach sollt ihr ziehen.
6. Und sie satzten sich, und aßen beidemit ein¬

ander und trunken. Da sprach derDirne Vater
zu dem Mann: Lieber, bleibe über Nacht, und
' laß dein Herz guter Dinge seyn.
7. Da aber der Mann aufstund, und wollte

ziehen, nöthigte ihn sein Schwäher, daß er über
Nacht da blieb.
8. Des Morgens am fünften Tage machte

er sich früh auf, und wollte ziehen. Da sprach
der Dirne Vater: Lieber, labe dein Herz, und
laß uns verziehen, bis sich der Tag neiget. Und

aßen also die beide mit einander.
9. Und der Mann machte sich auf, und wollte

ziehen mit seinem Kebsweibe, und mit seinem
Knaben. Aber seinSchwäher, derDirne Va¬
ter, sprach zu ihm: Siehe, ^ der Tag läßt ab,
und will Abend werden; bleibe über Nacht.
Siehe, hie iftHerberge noch diesen Tag, bleibe
hie über Nacht und laß dein Herz guter Dinge
seyn; morgen so stehet ihr früh auf, und ziehet
eures Weges zu deiner Hütte.
10. Aber der Mann wollte nicht über Nacht

bleiben, sondern machte sich auf, und zog hin,
und kam bis vor ^ Zebus, das ist Jerusalem,
und sein Paar Esel beladen, und sein Kebsweib
mit ihm.

11. Da sie nun bei Zebus kamen, sielder Tag
fast dahin. Und der Knabe sprach zu seinem
Herrn: Lieber, zeuch, und laß uns in diese
Stadt der Jebusitcr einkehren, und über Nacht
drinnen bleiben.
12. Aber sein Herr sprach zu ihm: Wir wol¬

len nicht in der Fremden Stadt einkehren, die
nicht sind von den Kindern Israel,sondern wol¬
len hinüber gen Gibea.

13. Und sprach zu seinem Knaben: Gehe
fort, daß wir hinzu kommen an einen Ort, und
über Nacht zu Glbea, oder zu Rama bleiben.
14. Und sie zogen fort, und wandelten, und

die Sonne ging ihnen unter, hart bei Gibea, die
da liegt unter Benjamin.
15. Und sie kehreten daselbst ein, daß sie hin¬

ein kämen, und über Nacht^ zu Gibea blieben.
Da er aber hinein kam, faßte er sich in der
Stadt Gasse; denn es war niemand, der sie die
Nacht im Hause Herbergen wollte.

16. Und liehe, da kam ein alter Mann von
seiner Arbeit v om Felde am Abend; und er war
auch vom Gebirge Ephraim,und ein Fremdling
zu Gibea; aber die Leute des Orts waren Kin¬
der Jemini.
17-Und da er seine Augen aufhub, und sahe

den Gast aufder Gaffe, sprach er zu ihm: ? Wo
willst du hin? Und wokommstdu her?
18. Er aber antwortete ihm: Wirreisenvon

Bethlehem Juda, bis wir kommen an die Seite
des Gebirges Ephraim, daher ich bin; und bin
gen Bethlehem Juda gezogen, und ziehe jetzt
zum Hause des Herrn, und niemand will mich
Herdergen.
19. Wir haben Stroh und Futter für unsere

Esel, und Brod und Wein für mich und deine
Magd, und für den Knaben, der mit deinem
Knecht ist, daß uns nichts gebricht.
20. Der alte Mann sprach: ^ Friede sey mit

dir ! Alles, was dir mangelt, findest du bei mir,
bleibe nur über Nacht nicht auf der Gaffe;
21. Und führeteihn in sein Haus, und gab den

Eseln Futter, und sie wuschen ihre Füße, und
aßen und trunken.
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22. Und da ihr Herz nun» guter Dinge war,
siehe, da ^ kamen dieLeute der Stadt, boseBu-
ben, und umgaben das Haus und pochten an die
Thür, und sprachen zu oem alten Mann, dem
Hauswirth: Bringe den Mann heraus, der
in deinHaus kommen ist, daß wir ihn erken¬
nen.
23. Aber der Mann, der Hauswirth, ging zu

ihnen heraus, und sprach zu ihnen: Nicht"
meine Brüder, thut nicht so übel; nachdem die¬
ser Mann in mein Haus kommen ist, thut
nicht eine solche Thorheit.
24. Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine

Jungfrau, und dieser ein Kebsweib; die will
ich euch heraus bringen, die möget ihr zu schän¬
den machen, und thut mit ihnen, was euch ge¬
fällt; aber an diesem Manne thut nicht eine
solche Thorheit.
25. Aber die Leute wollten ihm nicht gehor¬

chen. Da faffetederMannseinKebsweib; und
brachte sie zu ihnen hinaus. Die erkennetensie,
und zerarbeitctcn sich die ganze Nacht, bis an
den Morgen; und da die Morgenröthe an¬
brach, ließen sie sie gehen.
26. Da kam das Weib hart vor Morgens,

und siel nieder vor der Thür am Hause des
Mannes, da ihrHerr innen war, und lag da bis
es licht ward.
27. Da nun ihr Herr des Morgens aufstund,

und die Thür aufthat am Hause, und heraus
ging, daß er seines Weges zöge, siehe, da lag sein
Kebsweib vor der Thüre des Hauses, und ihre
Hände auf der Schwelle.
28. Er aber sprach zu ihr: Stehe auf, laß

uns ziehen. Aber sie antwortete nicht. Da
nahm er sie auf den Esel, machte sich auf, und
zog an seinen Ort.
29. Als er nun heim kam, nahm er ein Meffer,

und faßte sein Kebsweib, und stückte sie, mit
Bein und mit allem, in zwölfStücke,und sandte
sie in alle Grenzen Israels.
30. Wer das sahe, der sprach: Solches ist

nicht geschehen nochchesehen, seit der Zeit die
Kinder Israel aus Egyptenland gezogen sind
bis aufdiesenTag. Nun ^ bedenket euch über
dem, und gebet Rath, und saget an.

Cap. 20.
1. A>a zogen die Kinder Israel aus, und

versammelten sich zuHauf, wie E i n
Mann, von Da» bis gen BerSeba, und vom
Lande Gilead, zu dem Herrn ^ qen Mizpa;
2. Und traten zu Haus die Obersten des gan¬

zen Volks aller Stämme Israels, in der Ge¬
meine Gottes, vier hundert tausend Mann zu
Fuß, 2 die das Schwerdt auszogen.
3. Aber dieKinder Benjamin horeten,daß die

Kinder Israel hinauf gen Mizpa gezogen wa¬
ren. Und die Kinder Israel sprachen: Saget,

h«
st¬

und
ge-

wie ist das Uebel zugangen?
4. Da antwortete der Levit, des Weibes

Mann, die erwürgetwar,und sprach: Ich kam
^ gen Gibea in Benjamin, mit meinem Kcbs-
weibe, über Nacht da zu bleiben.
5. Da machten sich wider mich aufdieBür¬

ger zu Gibea, und umgaben mich im Hause des
Nachts, und gedachten mich zu erwürgen, i ^
»aben mein Kebsweib geschändet, daß sie
korben ist.
6. Da faßte ich mein Kebsweib, und zerstückte

sie, und sandte es in alleFelder des Erbes Is¬
raels; denn sie haben einen Muthwillen und
Thorheit gethan in Israel.
7. Siehe, da seyd ihr Kinder Israel alle;

schaffet euch Rath, und thut hiezu.
8. Da machte sich alles Volk auf, wie Ein

Mann, und sprach: Es soll niemand in seine
Hütte gehen, noch in sein Haus kehren.
9. Sondern das wollen wir jetzt thun wider

Gibea;
10. Lasset uns loosen, und nehmen zehn Mann

von hundert, und hundert von tausend, und
tausend von zehntausend,aus allen Stämmen
Israels, daß sie Speise nehmen für das Volk,
daß sie kommen und thun mit Gibea Benjamin,
nach aller ihrer Thorheit, die sie in Israel ge¬
than haben.

11. Also versammelten si'chzu derSLadtalle
Männer Israel, wie Ein Mann, und ver¬
bunden sich.

12. Und die Stämme Israels sandten Män¬
ner zu allen Geschlechten Benjamins,und ließen
ihnen sagen: Was ist das für eine Bosheit, die
bei euch geschehen ist?
13. So gebt nun her die Männer, die bösen

Buben zu Gibea, daß wir sie tödten, und das
Uebel aus Israel thun. Aber die Kinder Benja¬
min wollten nicht gehorchen der Stimme ihrer
Brüder, der Kinder Israel.
14. Sondern sie versammelten sich aus den

Städten gen Gibea, auszuziehen in den Streit
wider die Kinder Israel.
15. Und wurden des Tages gezählet dieKin¬

der Benjamin aus den Städten, sechs und
zwanzig tausend Mann, ^ die das Schwerdt
auszogen, ohne die Bürger zu Gibea, derwur-
den sieben hundert gezählet, auserlesene Män¬
ner.

16. Und unter alle diesem Volk waren sieden
hundert Mann auserlesen, die link waren, und
konnten mit der Schleuder ein Haar treffen, daß
sie nicht fehlsten.

17. Aber derer von Israel (ohne die vonBen-
jamin) wurden gezählet vier hundert tausend
Mann, die das Schwerdt führeten, und alle
streitbare Männer.
18. Die machten sich auf, und zogen hinauf

zum Hause Gottes, und fragten Gott, und

s> c. IS, u>.
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sprachen: r Wer soll vor uns hinauf ziehen, den
Streit anzusehen mit den Kindern Benjamin?
DerHcrr sprach: Judasoll ansahen.
19. Also machten sich die Kinder Israel des

Morgens auf, und lagerten sich vor Gibea.
20. Und ein jeder Mann von Israel ging her¬

aus zu streiten mit Benjamin, und schickten sich
zu streiten wider Gibea.
21. Da sielen die Kinder Benjamin heraus

aus Gibea, und schlugen des Tages unter Is¬
rael zwei und zwanzig tausend zu Boden.
22. AberdasVolk/der Mannvon Israel, er-

mannete sich, und rüsteten sich noch weiter zu
streiten am selben Ort, da sie sich des vorigen
Tages gerüstet hatten.
23. Und die Kinder Israel zogen hinauf und

wcineten vor dem Herrn bis an dcn Abend, und
fragten den Herrn, und sprachen: Sollen wir
mehr nahen zu streiten mitden Kindern Benja¬
min, unsern Brüdern? DerHerrsprach: Zie¬
het hinauf zu ihnen.
24. Und da die Kinder Israel sich machten an

die Kinder Benjamin des andern Tages,
25. b Fielen die Benjaminiter heraus aus Gi¬

bea ihnen entgegen desselben Tages, und schlu¬
gen von den Kindern Israel noch achtzehn tau¬
send zu Boden, die alle das Schwerdt führeten.
26. Da zogen alle Kinder Israel hinauf und

alles Volk, und kamen zum Hause Gottes, und
weineten, und blieben daselbst vordemHerrn,
und fasteten den Tag bis zu Abend, und opfer¬
ten Brandopfer und Dankopfer vor demHerrn.
27. Und die Kinder Israel fragten den Herrn

(eswar aberdaselbstdieLadedes Bundes Got¬
tes zu derjenigen Zeit,
28. UndOPinehas, der Sohn Eleasars, Aa-

rons Sohn, stund vor ihm zu derjenigen Zeit)
und sprachen: Sollen wir mehr ausziehen zu
streiten mit den Kindern Benjamin, unsern
Brüdern, oder soll ich ablassen? Der Herr
sprach: Ziehet hinauf, morgen will ich sie in eu¬
re Hände geben.
29. Und die Kinder Israel bestelleten einen ^

Hinterhalt auf Gibea umher.
30. Und zogen also die Kinder Israel hinauf

des dritten Tages an die Kinder Benjamin, und
rüsteten sich anGibea, wie zuvor zweimal.
31. Da fuhrendie Kinder Benjamin heraus,

dem Volk entgegen, und rissen sich von der
Stadt, und fingen an zu schlagen und zu ver¬
wunden vom Volk, wie zuvor zweimal, im Fel¬
de aufzwo Straßen, deren eine gen BethEl, die
andere gen Gibea gehet, bei dreißig Mann in
Israel.
32. Da gedachten die Kinder Benjamin: Sie

sind geschlagen vor uns, wie vorhin. Aber die
Kinder Israel sprachen: Laßt uns fliehen, daß
wir sie von der Stadt reißen auf die Straße.
33. Da machten sich anfalle Männer von Js-

rael von ihrem Ort, und rüsteten sich zu Baal
Thamar. Und der Hinterhalt Israels ^ brach
hervor an seinem Ort, von der Höhle Gab«;
34. Und kamen gegen Gibea zehn tausend

Mann, auserlesen aus ganzem Israel, daß der
Streit hart ward; sie wußten aber nicht, daß
sie das Unglück treffen würde.
35. Also schlug der Herr Benjamin vor den

Kindern Israel, oaß die Kinder Israel auf den
Tag verderbeten fünfund zwanzig tausend und
hundert Mann in Benjamin, die alle das
Schwerdt führeten.

36. Denn da die Kinder Benjamin sahen, daß
sie geschlagen waren, gaben ihnen die Männer
Israel Raum; denn sie verließen sich aufden
Hinterhalt, den sie bei Gibea bestellet hatten.
37. Und der Hinterhalt eilete auch, und brach

hervor zu Gibea zu, und zog sich hinan, und
schlug die ganze Stadt mit der Schärfe des
Schwerdts.

«! Los. 8.
is.

38. Sie hatten aber eineLoosung mit einan¬
der, die Männer von Israel, und der Hinter¬
halt, mit dem Schwerdt über sie zu fallen, wenn
der Rauch von der Stadt sich erhübe.
39. Da nun die Männer von Israel sich wand¬

ten imStreit, und Benjamin anfing zu schla¬
gen, und verwundeten in Israel bei dreißig
Mann, und gedachten: sie sind vor uns geschla¬
gen, wie im vorigen Streit:
40. Da fing an sich zu erheben von derStadt

w ein Rauch, stracks über sich. Und Benjamin >°>2 °s.s,
wandte sich hinter sich, und siehe, da ging die
Stadt ganz auf gen Himmel.
41. Und die Männer von Israel wandten sich

auch um, und erschreckten die Männer Benja¬
min ; denn sie sahen, daß sie das Unglück treffen
wollte;
42. Und wandten sich vor den Männern Is¬

rael, auf den Weg zur Wüste. Aber der Streit
folgte ihnen nach, darzu, die von den Städten
hinein kommen waren, die verderbeten sie drin¬nen.
43. Und sie umringtenBenjamin, und jagten

ihm nach bis gen Menuah, und zertraten sie bis
vor Gibea, gegen der Sonne Aufgang.
44. Und es fielen von Benjamin achtzehn tau¬

send Mann, die alle streitbare Männer waren.
45. Da wandten sie sich, und flohen zu der

Wüste, andenFelsRimmon; abcr aufdersel-
ben Straße schlugen sie fünf tausend Mann,
und folgten ihnen hinten nach bis genGideom,
und schlugen ihrer zwei tausend.
46. Und also fielen des Tages von Benjamin

fünf und zwanzig tausend Mann, die das
Schwerdt führeten und alle streitbare Männer
waren.
47. Nur sechs hundert Mann wandten sich,

und flohen zur Wüste zum Fels Rimmon, und
blieben " im Fels Rimmon vier Monden. mc. 2l.i-.



L-v

KHELi

MM;

MUi

<<5,



8 LÄ

- »1t



Das Buch der Richter Lv. 21.
1 48. Und die Männer Israel kamen wieder zu

,2, 2 °s- e, den Kindern Benjamin, und ^ schlugen mit der
i Schärfe des Schwerdts, die in der Stadt, beide
! Leute und Vieh, und alles, was man fand; und
! alle Städte die man fand, verbrannte man mit
Feuer.

!, V.7. 'S.
c.20,I.

2>Jos. 'S,
' Richt.2v,

27.

Z' e.28, I.

4> v. I.

r> iSam.
U,

L) 4 Mos.
31. 17.

Cap. 21.
1. A*^ie Männer Israel aber hatten zu ^

Mizpa geschworen, und gesagt: Nie¬
mand soll seineTochtcr den Benjaminitern zum
Weibe geben.
2. Und das Volk kam zu dem ^Hause Gottes,

und blieb da bis zu Abend vor Gott, und huben
aufihre Stimme, undweinetensehr,
3. Und sprachen: O Herr, Gott von Israel,

warum ist das geschehen in Israel, daß heute
Eines Stammes von Israel wenigcrworden
ist?

4. Des andern Morgens machte sich das Volk
frühe auf,und bauete da einen Altar, und opfer¬
ten Brandopfer und Dankopfer.
5. Und die Kinder Israel sprachen: Wer ist

irgend von den Stämmen Israels, der nicht mit
der Gemeine ist ^ heraufkommen zum Herrn?
Denn es war ein großer Eid geschehen, daß,
wer nicht hinaufkäme zum Herrn gen Mizpa,
der sollte des Todes sterben.
6. Und es reuete die Kinder Israel über Ben¬

jamin, ihre Brüder, und sprachen: Heute ist ein
Stamm von Israel abgebrochen.

7. Wie wollen wir ihnen thun, daß die übrigen
Weiber kriegen ? Denn wir haben ^ geschworen
bei dem Herrn, daß wir ihnen von unsern Töch¬
tern nicht Weiber geben.
8. Und sprachen: Wer ist irgend von den

Stämmen Israels, die nicht hinauf kommen
sind zum Herrn gen Mizpa ? Und siehe, da war
niemand gewesen im Lager der Gemeine von^
Iabes, in Gilead.
9. Denn sie zähleten das Volk, und siehe, da

war kein Bürger da von Iabes in Gilead.
10. Da sandte die Gemeine zwölf tausend

Mann dahin von streitbaren Männern, und ge-
botenihnen, und sprachen: Gehet hin,und schla¬
get mit der Schärfe des Schwerdts die Bürger
zu Iabes in Gilead mit Weib und Kind.

11. Doch also sollt ihr thun: ^ Alles, was
männlich ist, und alle Weiber, die beim Manne
gelegen sind, verbannet.

12. Und sie funden bei den Bürgern zu Iabes
in Gilead vier hundert Dirnen, die Jungfrauen
und bei keinem Manne gelegen waren. Die
brachten sie in's Lager gen Silo, die da liegt im

Lande Canaan. :
13. Da sandte die ganze Gemeine hin, und

ließ reden mit den Kindern Benjamin, die ^ im
Fels Rimmon waren, und riefen ihnen friedlich.

14. Also kamen die Kinder Benjamin wieder
zu derselbigen Zeit; und sie gaben ihnen die
Weiber, die sie hatten erhalten von den Weibern
zu Iabes in Gilead; und funden keine mehr
also.

15. Da reuete es das Volk über Benjamin,
daß der Herr einen Riß gemacht hatte in den
Stämmen Israels,
16. Und die Aeltesten der Gemeine sprachen:

Was wollen wir thun, daß die klebrigen auch
Weiber kriegen ? Denn die Weiber in Benjamin
sind vertilget.
17. Und sprachen: Die Uebrigen von Benja¬

min müssen ja ihr Erbtheil behalten, daß nicht
ein Stamm ausgetilget werde von Israel,

18. Und wir können ihnen unsere Töchter nicht
zu Weibern geben; denn die Kinder Israel ha¬
ben b geschworen, und gesagt: Verflucht sey,
der den Benjaminitern ein Weib giebt.
19. Und sie sprachen: Siehe, es ist ein Jahrs¬

fest des Herrn zu Silo, die zu mitternachtwärts
liegt gen BethEl, gegen der Sonne Aufaang,
aus derStraße.daman hinaufgehet, von Beth
El gen Sichern; und von mittagwärts liegt sie
gegen Libona.
20. Und sie geboten den Kindern Benjamin,

und sprachen: Gehet hin, und Nauert rn den
Weinbergen.
21. Wenn ihr dann sehet, daß die Töchter Si¬

lo heraus mit Reigen zum Tanz gehen, so fahret
hervor aus den Weinbergen, und nehme ein jeg-
licherihm ein Weib von den Töchtern Silo, und
gehet hin in's Land Benjamin.
22. Wenn aber ihre Vater oder Brüder kom¬

men mit uns zu rechten, wollen wir zu ihnen sa¬
gen: Seyd ihnen gnädig, denn wir haben sie
nichtgenommen mitStreit; sondern ihr woll¬
tet sie ihnen nicht geben, die Schuld ist jetzt euer.
23. Die Kinder Benjamin thaten also, und

nahmen Weiber nach ihrer Zahl, von den Rei¬
gen, die sie raubten, und zogen hin, und wohne-
tenm ihrem Erbtheil, und baueten Städte, und
wohneten drinnen.
24. Auch die Kinder Israel machten sich von

bannen zu der Zeit, ein jeglicher zu seinem
Stamm, und zu seinem Geschlechte, und zogen
von bannen aus, ein jeglicher zu seinem Erb¬
theil. ,
25. Zu der Zeit" war kein Konrg in Israel;

ein jeglicher that, was ihm recht bauchte.

7) c. 28, 47.

S)V.I.7.

9) 1 Macc.
S, SS.

lv> c. 17, L,
c. is, l.c. 1», I.
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